Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 27. Juli 5 


Deulſchlan d 


Preuß e n. 
tlin, 22. Juli. Wie die „Karlsr. Ztg.“ meldet, bereitet 
nase Regierung für die nächte Landtags⸗Seſſion ein 
lgeſez für das Zollparlament vor; das halbamtliche 
aal macht dabei darauf aufmerkſam, daß in Bezug auf die 
ü arkeit für die einzelnen Staaten keine 5 

Ahfichtung beſteht, dieſelbe auf die eigenen Angehörigen zu 


i 35 — Seitens der Telegraphen⸗Direction wurde be⸗ 
1 ler 


unt, betreffend das Programm der National, Partei, ein, 
M. ermin iſt auf den 5. September angeſetzt. Ba 
Köln, 18. Juli. Die Ankunft des Königs und der Köniz 
von Portugal, welche die Rheinfahrt von Caſtel nach 
A auf einem reich geſchmückten und beflaggten Extraboote 
rts ckgelegt hatten, 
5½ Uhr. D ch De: 


Hauptmomente der politifhen Begebenheiten. 


—— — 


Bismarck wird zu jener Zeit ebenfalls in Berlin ſein. Graf 
Eulenburg verweilte auf der Rückreiſe von Paris kurze Zeit 
hier und pflog ebenfalls Verhandlungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand. — Die Verordnung über die Erhebung der Erbſchafts⸗ 
abgabe in den neuen Landestheilen involvirt für uns eine 
neue Steuererhöhung, denn wenn wir auch eine Stempelſteuer 
für Teſtamente ꝛc. hatten, jo war dieſe doch lange nicht jo 
bedeutend, als die jetzt aufgelegte. — Bei dem im Auguſt in 
hieſiger Stadt beginnenden Departements⸗Erſatzgeſchäft wird 
bei der Einſtellung vielleicht bis auf die Altersklaſſe von 1843 
zurückgegriffen werden müſſen. — Die Lotterie⸗Collecteure aus 
dem Hannoverſchen haben jetzt eine aus fünf Perſonen be⸗ 
ſtehende Deputation nach Ems geſandt, um Se. Majeſtät den 
König zu bitten, die Ausführung der Verordnung wegen Auf⸗ 
hebung der hannoverſchen Lotterieen bis auf Weiteres zu 
ſiſtiren. — 22. Juli. Königin Marie verläßt morgen früh 
die Marienburg und die Provinz Hannover, und reiſt über 
Kaſſel und Bayreuth nach Wien. N. 3.) 
Ems, 22. Juli. Geſtern Abend erſchienen ſämmtliche 20 
en des früheren Herzogthums Naffau, ſowohl aus 
dem Nheinthale, als auch aus dem Lahn⸗ und Dillthale, in 
einer Stärke von etwa 1000 Mann mit ihren Dirigenten und 
Emblemen hierſelbſt und brachten Sr. Majeſtät dem Könige 
ihre Huldigung dar. Zum Schluß vereinigten ſich ſämmtliche 
Chöre, um die Volkshymne: „Heil Dir im Siegerkranz,“ im 
Kurgarten mit Poſaunenbegleitung zu ſingen, während ſich 
Se. Majeſtät in der Mitte der Sänger befand und den ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen perſönlich Seinen Dank ausſprach. Eine 
unabſehbare Volksmenge war in Ems zuſammengeſtrömt, fo 
daß fämmtlihe benachbarte Eiſenbahnen 8 0 


mußten. \ t.⸗A. 
Ems, 23. Juli. Se. Majeſtät der König hat in den letz⸗ 
ten Tagen die regelmäßigen Vorträge entgegen genommen und 
mit dem General v. Podbilski und dem Militär⸗Cabinet ge⸗ 
arbeitet. Das Befinden Sr. Majeſtät iſt in jeder Hinſicht 
erwünſcht. N 4 (St.⸗A.) 
Coblenz, 24. Juli, Se, Majeſtät der König find zum 
Empfange des Sultans hier ſoeben in der feſtlich geſchmückten 
Stadt eingetroffen. Der Sultan iſt um 11 Uhr Vormittags 
aus Düren abgefahren und kommt um 2 Uhr hier an. Jg. 


(55. Jahrgang Nr. 60, 


u 


KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Karl ſind eſtern hier 
cee eingetroffen. Die Vorbereitungen zur großen Parade 
ſind im Gange. 


Baiern. 


München, 19. Juli. Dem „N. C.“ zufolge wird der 
König noch im Verlaufe dieſes Sommers nach Iſchl gehen, 
um dort, einer ihm gewordenenen Einladung nachkommend, 
einige Zeit als Gaſt des Kaiſers von Oeſterreich zu weilen. 
Dies werde aber nicht vor dem Ablauf der Trauerzeit ge⸗ 
ſchehen. Der König wird auf ſeiner Reiſe nach Paris von 
dem Generallieutenant v. d. Tann und einem Flügeladjutan⸗ 
ten begleitet. 


eh 


Wien, 20. Juli. Es macht ſich in einzelnen Landestheilen 
bereits eine mächtige Reaction gegen das anticoncordatliche 
Auftreten des Abgeordnetenhauſes bemerkbar, und in clericalen 
Kreiſen wird verſichert, daß ſchon nächſter Tage aus den 
katholiſchen Gebirgsgegenden, aus Oeſterreich, Steiermark, 
Tirol u. ſ. w. Maſſen⸗Agitationen um Beibehaltung des Con⸗ 
cordats einlaufen werden. Als den rührigſten Agitator für 
dieſe Zwecke bezeichnet man den bekannten Regierungsrath 
Weiß, der auch in der That ſoeben unſere Gebirgsthäler be⸗ 
reift. Jedenfalls wird das Abgeordnetenhaus ſich hüten müſ⸗ 
fen, daß es den Bogen nicht zu ſtraff ſpanne, denn unſere 
ländliche Bevölkerung gehört doch noch zum größten Theile 
zu den unbedingten Anhängern des Clerus und es würde 
ſehr gefährlich ſein, den Fanatismus der Maſſen 1 
fordern. 5 - (N. A 3.) 

Ein Wiener Correſpondent läßt ſich in der, für Hrn. 
v. Beuſt ſo heiklen, Concordats⸗Angelegenheit folgendermaßen 
aus: „Die Nachricht der Pariſer „Situation“, daß Hr. v. 
Beuſt wegen des Concordats ſchon länger als einen Monat 
mit dem Papſte reſultatlos unterhandle, iſt falſch; gleichwohl 
iſt es gewiß, daß die päpſtliche Curie auf das Unzweideutigſte 
ihre Abneigung zu erkennen gegeben hat, mit dem proteſtan⸗ 
tiſchen Reichskanzler zu unterhandelnu. Hrn. v. Beuſt wird 
nichts übrig bleiben, als unter Berufung auf das Nothrecht 
des Staates mit dem Concordate zu brechen. Mußte dieſem 
Nothrechte die Bankacte weichen, jo wird es wohl auch das 
Concordat zu beſeitigen im Stande ſein. — In der Sitzung 
des Unterhauſes vom 20. d. erklärte der Cultusminiſter, die 
Regierung erkenne die Nothwendigkeit der Regelung der Reli⸗ 
gionsverhältniſſe an, ſei jedoch bemüht, vorerſt auf concilia⸗ 
koriſchem Wege durch Verhandlung mit der Kirche eine der⸗ 
artige Löſung herbeizuführen, daß ſelbſt der Schein einer Miß⸗ 
achtung der beſtehenden Vertragsverhältniſſe vermieden werde. 
Die Regierung hoffe eine baldige und befriedigende Löſung 
aller bezüglichen Fragen. — Das Unterhaus hat heute die 
Anträge des Confeſſions⸗Ausſchuſſes wegen der Verfaſſung 
von Geſetzentwürfen, betreffend die Reform des Eherechts, das 
Verhältniß der Schule zur Kirche und die Regelung der inter: 
confeſſionellen Verhältniſſe, angenommen. 5 

Wien. Trotzdem ſich das Abgeordnetenhaus gegen die 
Abſchaffung der Todesstrafe ausgeſprochen hat, jo wird doch 
in einer der nächſten Sitzungen ein Mitglied der Strafgeſetz⸗ 
Commiſſion einen Antrag einbringen, welcher die Aufhebung 
der 0 für die ſogenannten politiſchen Vorbrechen 
bezweckt. . 

Peſth. Auf Grund der Bewilligung des Miniſterraths 
wird eine Verordnung des Juſtizminiſter an den Peſther Bür⸗ 
germeiſter publieirt, daß behufs der Schwurgerichts⸗Liſten die 
Conſcription fämmtlicher die vorgeſchriebene Qualification ber 
ſitzenden Iſraeliten angeordnet wird. 
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Niederlande. 


Haag, 18. Juli. Der König hat die Enklaſſu 
Colon ial⸗Miniſters Trakranen angenommen und Herrn 
Haſſelmann, Bürgermeiſter v. Ziel und früheren Präſſde 
zu Djocjocarta, an feiner Stelle ernannt. Dieſer neus 

niſter für die Colonien repräſentirt auf das ſtrengſte das 
Regierungs⸗ und Handelsſyſtem in Indien gegenüber den ne 
liberalen Anſichten. Er vertritt die Regierungsculturen 
Monopole gegenüber der von der liberalen Partei empfohlen 
Förderung der Privatcultur und Aufhebung der Zwangsge 
welche die eingeborene Bevölkerung von Java bedrücken, 


Ftlanklreich. 7 


Paris, 20. Juli. Vorgeſtern dinirte König Lud 
von Baiern in Gemeinſchaft mit dem Fürſten von Hohenzol 
beim Kaiſer in den Tuilerien. — Montag trifft Prinz Alb 
von Preußen hier ein, der im Hotel Mirabeau in der Rue if go 
la Paix abſteigen wird, während der am 25. anlangende Paihh ghet 
Karl im Grand Hotel Quartier beſtellt hat. 00 
Der Senat hat vorgeſtern, nachdem Herr Rouher J 

Schluß der Debatte ſeinem Collegen von der Juſtiz z 
ekommen, die Rückverweiſung des Geſetzes, betreffend die) 
Fehn der Schuldhaft an den geſetzgebenden Körper, mit 
gegen 46 Stimmen verworfen und dann mit 64 von 68 8 
men erklärt, daß der Veröffentlichung dieſes Geſetzes nic 
Wege ſtehe. Die Inſaſſen des Schuldgefängniſſes von ( 
deren Zahl ſich gerade auf hundert (worunter drei Frau 
beläuft, feierten geſtern den Beſchluß des Senats mit nt) und 
Illumination. — An der Vermehrung der Armee wird 15 Yan 
weitergearbeitet.“) Durch die Neuformirung von zwei Cath dicht 
pagnien für jedes Infanterie⸗Regiment ſtehen zahlreiche Nan zun 
derungen zu Hauptleuten, Ober⸗ und Unter⸗Lieutenants 
die bereits in den nächſten Tagen im „Armee⸗Moniteur 
den angezeigt werden. Auch in der Artillerie und dem Ball 
wird man viele neue Offizierftellen ſchaffen. — Die Norm 
Schule ſcheint wieder ins alte Geleiſe zu kommen; wle 
„Courrier Franc.“ meldet, ſind die Schüler des dritten Jah 
wieder eingetreten und die übrigen haben nichts weiter zu 
fürchten. — Heute trafen der König und die Königin | 
Portugal in Begleitung des Herzogs von Coimbra von Bri 
kommend, auf dem Nordbahnhofe ein, wo der Kaifer fie 
herrſchenden Etiquette gemäß empfing. Das jugendliche 
nigspaar, welches auf das Publikum einen ſichtlich an 
men Eindruck machte, iſt in dem Pavillon Maxſan 
Tuilerien abgeſtiegen. — Die Großherzogin von Oldenb 
in Begleitung einer Tochter und zweier Söhne heute in f 
eingetroffen. — Marſchall Vaillant, als kaſſerlicher Haus 0 
ſter, hat der Witwe Ponſard angezeigt, daß der Kalſer ll] 
Koſten des Leichenbegängniſſes des berühmten Dichters EN | 
der Civilliſte beſtreiten laſſen wolle. — Berezowski, det ( ue 
Kaſſationsgeſuch gegen feine Verurtheilung nicht einge | 


) Der Pariſer Correſpondent des „Herald“ ſchilde 
militäriſchen Maßregeln in Frankreich auch mit ſehr ij 
Farben. „Wenn wir ſehen,“ ſagt er unter Anderem, n 
eine Regierung taufende und aber taufende Tons Both 
anſammelt, daß ſie Feldzelte, Lagerkeſſel, Schuhe, Wagen di 
ſchirr und Ambulanz⸗Fuhrwerke nicht zu tausenden, 0 0 nd 
zu hunderttauſenden anfertigen läßt; wenn wir jehen, Da HI 


\ ann 
ſich in eine Ausgabe ſtürzt, mit der verglichen die füngſ en da 
der Kammer bewilligten 158 Millionen gar nichts 
fo iſt der natürliche Schluß daraus, daß etwas und 
etwas nicht Friedliches in der Luft ſteckt. Wenn wit 
noch bedenken, daß dieſe Regierung vor Allem auf 
prestige beruht. 1 2 


4 En 


. x 
‚ht, wurde geitern nach dem Gefängniſſe La Roquette gebracht. 
Win glaubt nicht, daß er nach Cayenne geſandt wenden fal. 
Ein heftiger Brand iſt in den Wäldern ausgebrochen, 
che das Gebirge „des Maures“ bedecken, das ſich von Dra⸗ 
M zienan ab nach dem Meere hin erſtredt. Das Feuer wüthet 
A zwei Tagen. Am 18 waren die Domanialwälder vom 
A ande noch nicht ergriffen. Die Bevölkerungen und die Be⸗ 
Aden bieten Alles auf, um ihn zu löſchen. Der franzöſiſche 
Iniral, welcher den Brand von den Hyeres⸗Inſeln aus 
en, war mit ſeiner Flotte herbeigeeilt, um Hilfe zu 
Ü 15 e (Ausz., a. d. Nat.) 
Wie der „Figaro“ berichtet, erſchienen geſtern Abend der 
Auifer und die Kaiſerin unerwartet auf dem Marsfeld und 
achten mehrere kleine Ausſtellungen in dem Park. Hierauf 
Inten ſie in den ren Reſtaurant Omnibus, der populärſten 
ind wohlfeilſten Speiſe⸗Anſtalt des Parks, ein. Der Con⸗ 
Fir am Eingange war jo verblüfft über das plötzliche Er⸗ 
Öinen der Majeftäten, daß er ganz ordnungsgemäß dem 
Mailer ein kleines Bulletin in die Hand ſteckte, auf welchem 
8 Speiſen und Getränke des Gaſtes notirt werden. 
diefer Reſtauration aus begaben ſich beide in das große 
Juherſche Bierhaus. Hier wie dort befanden ſich viele der 
memärtigen Militärmuſiker, die den Kaiſer und die Kaiſerin 
hit gewaltigem Vivatruf empfingen. — Wie es ſcheint, wird 
fler ch ſtattfindende internationale Concurs für Militär⸗ 
iter ſehr zahlreich beſucht werden, fo wenig anlockend es 
ſein mag, neunmal hintereinander die Oberon⸗Ouverture 
und dann noch neun andere große Stücke blaſen zu hören. 
lan iſt ungemein en auf den Ausgang dieſes bis jetzt 
iht dageweſenen Wettkampfes. Die für den Concurs bes 
mmte preußiſche Militär⸗Muſik iſt, 91 Mann ſtark, hier 
ugetroffen. — 22. Juli. Die Kaiſerin iſt geſtern von Havre 
un nach England abgereiſt. Der König von Baiern traf 
ilern Abends in Paris ein. Bei der Prrisvertheilung an 
v Militärmuſikcorps erhielten den erſten Preis: die preußiſche 
f ne ese bie 1 der „Garde de Paris“; 
m zweiten Preis: die Kapelle der franzöſiſchen Guides, di 
a 15 0 
ae Paris, 24. Juli. Der Kaiſer hat geſtern Se. Kgl. Ho 
n Prinzen Albrecht von Preußen empfangen. . 
er „Moniteur“ zeigt an, daß der Senator Dumas dem 
Merrihtsminifter die Anzeige gemacht habe, er nehme feine 
nllalung ſowohl als Profeſſor der Fakultät der Wiſſenſchaf⸗ 
it, wie auch als General⸗Inſpector des höhern Unterrichts. 
deſer Rücktritt von der Unſverſität motivirt ſich durch das 
Me Amt, das Herrn Dumas durch kaiſerliches Decret vom 
d, übertragen worden. Er iſt nämlich zum Präſidenten 
Münzcommiſſion ernannt. — Der Deputirte Morin, der 
Collecte für Nordſchleswig in Gang gebracht, hat von den 
ithagener Studenten eine Dankadreſſe erhalten. 
f So viel man bis jetzt hört, iſt die Abreiſe des Sultans 
Aue e angeſetzt; die Belgier werden uns am Monta 
igen verlaſſen. Nachträglich erfährt man, daß der Ba 
der vergangenen Nacht ein beklagenswerthes Opfer gefordert. 
u Muſſurus, die Gemahlin Muſſurus Paſcha's, des tür: 
2 (hen Geſandten, eine geborne Griechin und Tochter des 
Asten Vagorides, erkrankte bei dem Feſte plötzlich, kehrte 
19 Haufe zurück und verſtarb kurz darauf, — Die Prinzeſſin 
5 Wales wird dem Vernehmen nach in kurzer Zeit ſich zur 
Sendung ihrer Kur nach Wiesbaden begeben. 


alien 


om. Der Gnadenact in der Vigllie des Centenariums 
u politiſchen Verwieſenen und Gefangenen mehr oder 
r zu Gute gekommen. Alle in Folge der geheimen Re⸗ 
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vue durch einen Oberſten Garibaldi's bereits im vorletzten 
Monate als Mitglieder der Actionspartei eingezogenen jungen 
Leute wurden wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Florenz, 21. Juli. In der Deputirtenkammer legte der 
Finanzminiſter den Bericht über das Ausgabe⸗Budget vor, 
nach welchem die Geſammt⸗Ausgaben für das laufende Jahr 
auf 1114 Millionen Lires, das Deficit auf 217 Millionen 
veranſchlagt werden, der Miniſter ſchlägt Tagesordnung vor, 
um ſodann das Budget für 1868, das Erſparniſſe im Betrage 
von 30 Millionen ergebe, einzubringen. Bei der Abſtimmung 
wurde das Ausgaben⸗Budget für 1867 mit 193 gegen 27 
Stimmen genehmigt. — Die Gerüchte über eine von der Ac⸗ 
tionspartei beabſichtigte Invasion des Kirchenſtaates ſind über⸗ 
trieben. Die Zahl der jetzt an den Grenzen aufgeſtellten 
Truppen läßt hoffen, daß das Project werde aufgegeben werden. 

Florenz, 22. Juli. In der Deputirtenkammer erklärte 
der Conſeilpräſident Rattazzi auf eine desfallſige Interpellation, 
er glaube, die Gerüchte, es würden Freiſchaaren gebildet, um 
eine Invaſion des päpſtlichen Gebietes zu unternehmen, ſeien 
übertrieben. Diejenigen, welche glauben, die italieniſche Re⸗ 
gierung werde die Verletzung irgend eines von ihr abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages dulden, gäben ſich einer entſchiedenen Illuſion 
hin. Die römiſche Frage müſſe mit moralischen Mitteln gelöſt 
werden. Der Miniſter erklärte weiter, er habe von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Erklärungen verlangt über die vom Ge⸗ 


neral Dumont, Befehlshaber der Legion von Antibes, ange⸗ 


kündigte Inſpection der päpſtlichen Truppen, die dem Geiſte 
und Buchſtaben der September⸗Convention zuwiderlaufe. Er, 
der Miniſter, glaube, daß die franzöſiſche Regierung, welche 
die Ausführung der Convention wolle, nicht die erſte ſein 
könne, dieſelbe zu verletzen. Schließlich erklärte der Miniſter 
noch einmal, daß er in allen Fällen das einer anderen Itegie- 
rung unterworfene Gebiet vor einer Verletzung ſicher zu ſtellen 
wiſſen werde. — Auf die Anfrage der italieniſchen Regierung 
über die vom General Dumont beaßbſichtigte Inſpection der 
päpſtlichen Truppen, hat die franzöſiſche Regierung, wie ver 
ſichert wird, erwiedert, ſie müſſe die Verantwortlichkeit für die 
Aeußerungen des Generals Dumont ablehnen. 


Spanien. 

Die Zeitungen berichten über viele Füſiladen in Barce⸗ 
long und über erneute Verhaftungen in Madrid. 

Madrid. Unterm 19. wird gemeldet: „Ein Befehl des 
Gouverneurs vom ebe Tage reducirt die öffentlichen 
Kirchenfeſte auf 13; befiehlt dagegen auf's ſtrengſte, die Werk: 
ſtätten und Läden an Sonn⸗ und Feſttagen geſchloſſen zu 
halten. Auch den Zeitungen iſt verboten, an Sonntagen zu 
erſcheinen.“ — Wie die „Epoca“ meldet, iſt allen Ministerien, 
namentlich denen des Krieges und der Marine Sparſamkeit 
anbefohlen, damit das eingeſtändlich 70 Millionen betragende 
Deficit gedeckt werde. 


Großbritannien und Irland. 


Der „Globe“ ſchreibt an hervorragender Stelle: „Wir 
haben Grund zu glauben, daß der Beſuch des Sultans in 
Bd und England das wichtige Reſultat haben wird, 
owohl eine Verbeſſerung der Lage der Chriſten in ſeinen 
Landen, als auch die Einführung von Reformen in der allaez 
meinen Verwaltung des Reiches zu bewirken. Eine Reihe 
wichtiger und heilſamer Neuerungen dürſte wahrſcheinlich bes 
ginnen, ſobald der Sultan nach Konstantinopel zurückkehrt.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 20. Jul. Großfhheſt Sonftantin reift heute 
Abend über Kiel nach Paris ab, von wo er nach einem acht⸗ 
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tägigen Aufenthalt zurückkehrt. Die Nachricht Pariſer Zeitun⸗ kensherrſchaft ankündigt und das Blut aller Auslä 


gen, der König von Dänemark werde nach Paris reifen, fit 
unbegründet. — 22. Juli. Der Juſtizminiſter Leuning iſt 
heute geſtorben. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Juli, Ein kaiſerlicher Befehl ordnet 
zum 1. September c, die Einführung des öffentlichen und 
mündlichen Gerichtsverfahrens bei den Militärbehörden an, 
wie ſolches bereits bei den Civilbehörden eingeführt iſt; dies 
Verfahren ſoll jedoch mit den Forderungen der Digciplin und 
den Bedingungen des Kriegsdienſtes in Uebereinſtimmung ge⸗ 
bracht werden. — Ein kaiſerlicher Ukas ordnet den Zuſammen⸗ 
tritt der im Januar aufgelöſten Gouvernements⸗Verſammlung 
und der Provinzial⸗Inſtitution des Petersburger Gouverne⸗ 
ments nach den beſtehenden Vorſchriften wieder an. 

Moldau und Walachei. 

Bukareſt, 18. Juli. Laut Nachrichten, welche den Con⸗ 
ſuln und der hieſigen iſraelitiſchen Cultusgemeinde zugekom⸗ 
men, ſind zehn Juden in Galacz nicht durch die Türken, 
ſondern von den Rumänen in die Donau geworfen worden. 
— Fürſt Karl wird im Laufe der Woche hier erwartet. Gleich 
nach feiner Ankunft beabſichligen die Conſuln der europäiſchen 
Mächte, ſich aus Anlaß des Vorfalles in Galacz beim Fürſten 
in einer Collectiv⸗Audienz vorzuſtellen. (N. Fr. P. 

Jaſſy, 19. Juli. Fürſt Karl hat heute die Rückreiſe nach 
Bukareſt angetreten, wo er Ende nächſter Woche erwartet wird. 
Auf der ganzen Reiſe in der oberen Moldau wurde der Fürſt 
Seitens aller Klaſſen der Bevölkerung auf das Freudigſte 
und Herzlichſte begrüßt und aufgenommen. 


Griechenland. f 


Athen, 20. Juli. Ein cretiſches Geſchwader von fünf 
mit 30 Kanonen ausgerüſteten Brandern wird gebildet, die 
zur Verfolgung der türkiſchen Kriegsſchiffe beſtimmt ſind. 


Amer l ka. 5 

Newyork, 10. Juli. Da haben wir's! Der mexikaniſche 
Geſandte Romero ſtellt, wie die „K. Z.“ mittheilt, die Nach⸗ 
richt von Santa Anna's gewaltfamer Gefangennahme und 
Hinrichtung (. Nr. 56, Paris) in Abrede, 5 

Der „Times“ von New⸗Orleans gehen Nachrichten zu, 
welche melden, daß weder Maximilian noch Miramon und 
Mejia bei ihrer Hinrichtung die Augen verbunden worden 
find, auch habe man ihnen keine Beſchimpfung angethan (die 
widerſprechenden Nachrichten in dieſer Beziehung werden wohl 
erſt nach und nach die nöthige Sichtung erfahren). Maximi⸗ 
lian leugnete die Befugniß des Militärgerichts, welches ihn 
verurtheilt hat und ſprach die Hoffnung aus, fein Tod werde 
dem Blutvergießen in Mexiko ein Ziel ſetzen. Einen Augen⸗ 
blick, ehe er zum Hinrichtungsplatz geführt wurde, rief er den 
ihn bewachenden Sergeanten und gab ihm eine Hand voll 
Goldſtücke, indem er ihn bat ſeine Leute aufzufordern, nach 
ſeinem Herzen zu zielen (nach der „Morning Poſt“ ſoll da⸗ 
gegen ſchon im Gefängniß eine vollſtändige Plünderung erfolgt 
fein), Fünf Kugeln trafen ihn in die Bruſt, tödteten ihn aber 
nicht ſogleich; zwei Soldaten mußten dann aus der Reihe 
treten und vollendeten das Werk durch Schüſſe in die Seite. 
Der Degen Maximilian's wurde dem Präſidenten Juarez im 
Reglerungspalaſt übergeben. — Dem „Courier des Elats⸗Unis“ 
zufolge nimmt im Süden die Entrüſtung über die Hinrichtung 
Maximilian's zu. Es fangen ſogar bewaffnete Corps ſich zu 
or aniſiren an, welche den Namen „Rächer Maximilian's“ 
führen. — Ein angeblicher Brief Escobedo's, der eine Schrek⸗ 


vergießen droht, iſt offenbar erfunden. 


Provinzielles. 


Eiſenbahn ausgegeben, welche vom Sonnabend, den 27. 
an gelöſt werden können und zur Rückfahrt bei allen fahrt 
mäßigen Zügen bis zum 5. Auguſt Giltigkeit haben. 
— Die Betriebs - Einnahmen betrugen pro M 
Juni c. auf der niederſchleſiſch-märkiſchen 
660,739 Thlr. und auf der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
16,526 Thlr. Im Monat Juni 1866 betrugen die Einnah 
auf der erſteren Bahn 715,934 Thlr. und auf der Geb 
Bahn 14,175 Thlr. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Norddeutſche Lloyd⸗Dampfer „UNION 
Bremen, 22. Juli. Der Norddeutſche Lloyd⸗Damhſg 
„Union“ hat ſich wieder durch eine unübertroffen ſchſell 
Fahrt ausgezeichnet. Der Dampfer iſt bereits geſtern, © 
tag, Morgen 8 Uhr 55 Minuten Hurſt Caſtle paſſirt. 
früher ſtatt Donnerstags die Dampfſchiffe des Norddeulf 
Lloyd, wie noch jetzt die der Hamburger Linie, von Neropotl 
am Sonnabend ausgingen, galt es Anfangs für eine au 
zeichnete Fahrt, wenn fie Mittwoch früh in Comes anlangſeh, 
dann erreichten es einige Schiffe mehrere Male ſchon 
Dienstag Abend vor Comes anzukommen; die „Hamme 
der Hamburger Linie paſſirte auf ihrer letzten Fahrt 
Dienstag früh (nach einer Reife von 9 Tagen 7 Stunde) 
Hurſt Caſtle, und dieſer vielgerühmten Reiſe ebenbürtig an de 
Seite tretend, ja dieſelbe noch überbietend, iſt die „Union 
welche Donnerstag, den 11. Juli, Newyork verließ, ge 
Morgen 8 Uhr 55 Minuten von Hurſt Caſtle als angekommen 
ſignaliſirt und hat ſomit ihren Ruf als ſchnellſter Dampfer 
wieder erneuert. Die „Union“ hatte bei der Abfahrt 
Nework, welche für die Bremer und Hamburger Schiffe M 
tags zwiſchen 12 und 1 Uhr jtattfindet, einen Aufenthalt von 
2½ Stunden bei Sandy Hook gemacht, um die eben einlaik 
fende Poſt aus Havang abzuwarten und für Europa an Bol 
zu nehmen. Dieſe zwei und eine halbe Stunde von der Salt 
zeit abgerechnet, fest die Ankunft der „Union“ in Hurſt G 
auf 6 Uhr 25 Minuten, während die „Hammonia“ um 7 
eintraf. Somit hat die „Union“ noch eine halbe Stunde in 
als ganz außergewöhnlich geltenden Reiſe der „Hammonlch 


abgewonnen. 

Hamburg, 18. Juni. Das Hamburg ⸗Newyorker 
don Nach Teutonka, Capitain Bardua, am 6. d 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Nell 
von 11 Tagen 7 Stunden am 18, dieſes, 7 Uhr Morgens fl 
Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die f 
Southampton und Häpre beſtimmten Paſſagiere gelandet, u 
10, Uhr Morgens die ae nach Hamburg fortgeſetzt, 0 
ſelbe überbringt: 74 Paſſagiere, 12 Brieſſäcke, volle Ladung 
und 260,000 Dollars Contanten. 5 7 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Cimbria, Capliah 
Trautmann, von der Linie der Hamburg Ameritantjhtt 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Aug, 
Bolten, William Miller's Nach am 20. Juli von Hol 
burg via e nach Newyork ab. Außer einer A 
Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 100 Bafing ere in der & 
und 497 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſowie 700 Tons Ladı 


Die Cholera, welche in Warſchau am 21. April aufge⸗ 
sten iſt und in den letzten Tagen ſehr überhand genommen 
„ 9115 bereits daſelbſt 300 Opfer. In der Provinz war 
[ ublin, dann Zelechow und zuletzt Plock (wo bin⸗ 
1 3 Wochen über 100 Perſonen und 40 ftarben) am ſtärk⸗ 
heimgeſucht. Die „Dziennik“ fängt an Cholera⸗Bülletins 
ügugeben, Regengüſſe und Ueberſchwemmungen befördern 
Zunahme von Cholerafällen. Auch in Südtirol ſſt jetzt 
MEholera en und aus Rom berichtet man, daß 
1 großen kirchlichen Feſtlichkeiten von ihr begleitet wurden 
nn fie noch fortwährend ihre Opfer fordert. — Jetzt iſt auch 
nter⸗Italien die Cholerg zum Theil ſehr heftig aufgetreten; 

er Previnz Terra di Bari erkrankten vom 27. Juni bis 
uli 10,604 Perſonen, wovon 6038 ſtarben. 


f Chronik des Tages. 

e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht 
kKrels⸗Communal-Kaſſen Rendanten Steiner in a 
en Rathsberrn und Apotheker Wolf zu Bunzlau und dem 
th, und Gerichtsſcholzen Gottlob Matere zu Gurtſch, Kr. 
Hkehlen, den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe; dem Haupt⸗ 
ſcler⸗Aſſiſtenten Joſta zu Breslau den Rothen Adlerorden 
bier Klaſſe, ſowie dem Kreisbereiter Heinrich Driſchler zu 
ten das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 
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Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 
8 x Fortſetzung. 
Do ich vom Veſtibul aus in Altengland hinein guckte über 
| hitbare, vor Allem ſchwere Silberſachen, (Krüge für 4000 Frks) 
ſveg feſſelte mich eine Zeitlang ein gothiſcher Tempel, bis ich 
b wirne bes 


Urin lernen kann, haben die engliſchen Steinzeug⸗ und Por⸗ 
ſlanfabrikanten ausgeftellt. Aber hier, tiefer in dieſe Räume 
Eigedrungen , finden wir auch andere Porzellan. und Stein. 
nefibe, die nicht ſtets ſo bunt, wie der erwähnte Candelaber, 
10 ern zum Geſchmackvollſten zu rechnen find, was überhaupt 
1 Knien ift. Eine Vaſe ſteht unter Anderem da (von 
95 on & Comp), welche mit weißen Lilienſträußen auf blaß⸗ 
en Grunde leuchten wie Gletſcher im erſten Morgen⸗ 

mer, Vaſen von ähnlicher Größe (5 Fuß), Schönheit und 
des Gefäßes 


urgetreuer Blumendekoration (auf den Bauch 
alt) ind von Copeland & Son geliefert. Porzellantiſche 
an ſich etwas fehr unpraktiſche Möbeln. Wenn ſie aber 
ihren Platten Gemälde zeigen, wie ich ſolche auf Tiſchen 
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von Goode & Comp. geſehen, ſo vergißt man gern darüber 
andere Schwächen. In gan; eigenthümlich dreiſter Weiſe ſind 
auf dieſen Tiſchplatten dnerſelte Schafe im Schnee, anderſeits 
Kühe auf einer Sommerweide dargeſtellt, welche im Gegenſaße 
zu der ſonſt oft bei Porzellangemälden ühlichen Stimmung in 
gelbbräunlichem oder fonft manferirtem Tone abſtechen, wie 
Wachen vom Träumen. 

Wenn ich nun ablenkend plötzlich auf Nachbildungen von 
Kanzeln und Säulen (aus der Kathedrale zu Piſa) ſtieß, und 
bei dieſen Reproduktionen in einer Maſſe wie gebrannten Thon, 
las, daß dieſe Sachen als Proben eines Syſtems Muſeen und 
Kunftſchulen mit Nachbildungen von Kunſtwerken aller Länder 
u verſehen bezeichnet ſind, ſo begreife ich doch nicht, was das 
Wort „Syſtem“ jagen will. Hätte der Ausſteller geſagt, daß 
er ſolche Sachen durch Billigkeit allenthalben einführen wolle, 
ſo möchte darauf eher ein Vers zu machen ſein. 

Hübſche Farbendrücke reihen ſich nachbarlich an das Vorher 
gehende, und wenn auch England im Durchſchnitt hinter den 
deutichen Farbendrücken zurückbleibt, jo zeichnet es ſich doch aus 
durch hie und da Außerft glückliche Wahl derjenigen Gegen ⸗ 
ſtände, welche ſich beſonders für die Farbenkontraſtmalerei eig⸗ 
nen. Das Innere der Omar⸗Moſchee mit dem heiligen Felſen, 
durch ein faßt wagerecht einfallendes Streiflicht beleuchtet, iſt 
ein anſprechender Beleg dafür. — Was kann es Ihnen für 
Vergnügen machen, wenn ich Ihnen mittheile, daß Brycefon & 
Comp. im engliſchen Muſikſaale eine Orgel, Bevington & Sons 
eine desgleichen, ſowie Kirkmann, Aliſon & Kelly gebiegene 
Pianino’s und ein Harmonium mit 18 Zügen ausgeſtellt haben 
Intereſſanter dürfte es ſchon fein, zu erfahren, daß eine Anzahl 
don hohen Glaskaſten, Badekabinette im Kleinen, Bruch⸗ 
bandagen und künſtliche Gliedmaßen enthalten. Schauen Sie 
hier die künſtliche Hand, welche Whiſtkarten hält, zum Zeichen, 
daß das mit künſtlichen Gliedern auch geht. Und dieſer Schrei⸗ 
ber, wie graziös er die Feder hält. Gymnaſtiſche Appargte, 
Schwenken und Schaukeln welche ſich mit ihren Gummifedern 
Riemen und elaſtiſchen Zwiſchenſätzen zu der einfachen, gas 
einem Brett an langem Strick zwiſchen zwei Bäumen befeſtig 
ten Kinderſchaukeln verhalten, wie eine Ankeruhr zur Sanduhr. 
Anatomiſche Präparate, größtentheils Augen; 6 t 7 
vergleichender Anatomie. Stiefel für Klumpfüße, wun därztliche 
Inſtrumente von jo eindringlicher Beſchaffenheit, daß bei dem 
Gedanken, daß dieſe Stahlſtangen zum Theil dazu beftimmt 
find, bis ins Innere eines menſchlichen Körpers zu dringen, 
Einem der Magen weh thun würde, wenn er es nicht ohnehin 
ſchon thäte von dem ſchändlichen Waller, welches bei der Hitze 
auch der waſſerſcheueſte Menſch nicht ganz entbehren kann. 
Hörrohre bis zu zwei Fuß Durchmeſſer und Luft⸗ und Dampf 
ſtühle, wohlverſtanden für Camillen- oder ähnliche Dämpfe 
fehlen auch nicht. Kurz für des Leibes Nothdurft in ſtarken 
und ſchwachen Stunden dal England zu ſorgen nicht ver eſſen. 
— Drei lieblich duftende Engländerinnen, jo hübſch, daß Sie 
dreiſt die Schönheit von dreißig Franzöſinnen zuſammen thu'n 
können, um dieſen Dreien das Gleichgewicht zu halten, kreuzen 
mir eben bei meinen Betrachtungen den Weg. Sie duften gar 
5 prächtig; der leichte Zug, welcher heute durch Aufſperren aller 

huren entſtanden iſt, hat mich unter Wind gebracht und es 
gr mir auch raſch auf die richtige Fährte zu kommen. — 

ie Londoner Fabrikanten der feinen Wohlgeruchswaſſer und 
Seifen finden ihre Zauber auf den Kleidern und Taſchentüchern 
aller Borübergehenden in die Weite, Herren und Damen, welche 
dieſe reizende Industrie vertreten, vertheilen verſchenkend kleine 
Fläſchchen mit der Inſchrift: Kiss me quick! (Küß mich ſchnell) 
u. kleine zierlich eingewickelte Seifenſtückchen, welche für eine Hand⸗ 
wäſche bequem ausreichen. Und während man uns mit Jockey ⸗ 
Waſſer von Napoleon Price & Comp beſpritzt, erfahren wir 


M * 7 7 N Br 


ee 


von der anderen Seite, daß Dr. Pieſſe einzig in der Kunſt 
daſteht, Wohlgerüche zu fabriziren. Ganz in morgenländtichen 
Nervenduſel berſetzt ſo daß eine Reihe von Mikroskopen, 
darunter eins von Roß in London, zum ſtark vergrößernden 
Photographiren direkt nach der Natur kaum noch zu ſeſſeln ver⸗ 
mögen, ſind wir in Ambra und Tauſendblumenduft des Dr. 
Pieſſe ſchwimmend, um fo mehr in der Stimmung. die fabel⸗ 
haften Buntſachen Hindoſtan's mit den Augen zu überfliegen. 


Das iſt ganz abſon derlich, was der Geſchmack der Anglo⸗ 
Indier hervorgebracht hat; denn dieſe werden wohl eher die 
eigentlichen Ausſteller ſein, als die eingeborenen Hindu's. Mö⸗ 
beln, an welchen das Rückenpolſter, wenn ich es ſo nennen darf, 

von ganz kraus in Holz geſchnitzten Arabesken gebildet wird, 
furchtbar mühſam im Einzelnen und ohne alle andere Form 
im Großen, als wären dieſe durchlöcherten Holzmaſſen maffige 
dunkle Polſter. Tiſche ebenfalls in derſelben Ark hergeſtellt, mit 
dem Anſcheine, als wären ſie mit wulſtigem braunen Woll⸗ 
zeuge bedeckt. Und nun gar wirkliche Hühner, von der indiſchen 
großen Art, zu Fächern verarbeitet. Das Huhn ift ganz platt: 
gequetſcht, natürlich nur die Haut und die Federn, hat die 
Flügel ausgebreitet und den Kopf, welcher das Anſehen des Le⸗ 
bens behalten, etwas vorgeſtreckt, doch ſo, daß das Thier grade 
von vorn geſehen mit den breiten Flügeln und dem breiten 
Schwanze wie ein mächtiges Baumblatt ausſteht. Der Kopf 
iſt dann grade in der Mitte, der Schwanz oben, die Bruſt un⸗ 
ten. Von derſelben herab ſtehen die beiden Füße grade herun⸗ 
ter — das Ganze iſt ja platt wie ein Pfannkuchen — und 
zwiſchen den Füßen iſt eine metallene Querſtange, welche dem 
in der Mitte drehbar befeſtigten Stiele oder Stocke als Achſe 
dient. Genauer läßt ſich das komiſche Ding in der Kürze nicht 
beſchreiben. 

Wie ſoll ich Ihnen ſagen, wie wundervoll es in der Region 
glitzert und ſcheint, welche vom engliſchen geſchliffenen Metall« 
Hefe gefüllt, ungeheure Werthſummen repräſentirt. Werth? — 

ein! Und doch auch Ja. — Ein heftiger Stoß macht die 
ganze Herrlichkeit zu nichte, welche ſich leber Leſer dieſer Zei⸗ 
len ungefähr vorſtellen mag, wenn er lieſt, daß weiße Waſſer⸗ 
flaſchen zum Preiſe von 1000 Thaler Gold (kaum 15 Zoll 
hoch) nicht vereinzelt, ſondern gruppenweiſe zwiſchen dieſen, in 
tauſend Lichtbligen zitternden Glasbergen, ſtehen. Das iſt 
Waſſer von Schönheit ſchaffenden Kräften zu augenſchmeicheln⸗ 
den Formen gezaubert. Wollte und könnte man dem flüſſigen 
Bergkryſtalle einen äſthetiſch geläuterten Willen verleihen und 
eine Sehnſucht nach Unſterblichkejt in ihm erwecken; er könnte 
in reinere, lieblichere Formen nicht übergehen, als ſie hier auf⸗ 
zuſchäumen ſcheinen. — Das hält ſich nicht! ſollte man meinen, 
das ſind nur kryſtalliſirte Gedanken! — Aber Sie können die⸗ 
ſes Gewebe aus Eis und Sonnenſchein, aus Luft und 11 
ten in die Hand nehmen und ſich an den klaren, tadelloſen Fi⸗ 
guren ergötzen, die ſo ſchön hineingeſchliffen ſind, daß man 
meinen könnte, eine Art von Formenſpiegelung wäre durch irgend 
welche Hexerei auf einer Luftblaſe hängen geh ieben So flüch⸗ 
tig und ſo rein und ſo klar iſt das Ganze. Aber trotz alledem 
nür dreiſt anfaſſen, es iſt nicht zerbrechlicher, als anderes Glas; 
es iſt kein Traum, es iſt reale Wirklichkeit. Freilich, der Köchin 
von gewöhnlichem Schlage darf dieſes Geſchirr nicht anvertraut 
werden. Ein Tiſch voll ſolcher Sachen in der Küche, und dann 
vom Grenadiere, der die Köchin beſucht, aus Verſehen herunter 
geſtoßen — das könnte für den Geldbeutel der Herrſchaft leicht, 
empfindlicher werden, als wenn ein unverſichertes Landgut ab⸗ 
brennt. — Es iſt kein Wunder, daß die Engländer in Kaminen 
und ähnlichem, ſpeziell engliſchen Hausgeräth ſich auszeichnen. 
Man findet dieſes „Auge des Zimmers“, wie es über'm Kanale 
gern genannt wird, denn auch in mannigfachen Formen und 
Ausſchmückungen vor, Auch in großen maſſigen Silbergefäßen, 


Deckelhumpen, vergoldeten Schüſſeln, auf welchen in Metall 

triebene Früchte, den a Verzierungsſchmuck bilden, (MI 
kinſon Birmingham) wetteifern mit dem Schönſten der M 
ſtellung um den Preis. Engliſche Luxusmöbel, ähnlich unfe 
Mainzer, Karlsruher und Dresdener Fabrikaten — und da! 
ein hohes Lob — zwingen den Beſchauer zu eingehender d. 
trachtung. 4 

Der Jagdſchrank, der Gewehrſchrank iſt von allen 
Fabrikanten der drei Hauptländer Europa's beſonders au 
det, und in der That bietet er die meiſte Anwartſchaft in il 
goriſchen Figuren der anſprechendſten Art, feine Befti 

auszudrücken. Die Engländer haben von jeher auch den © 
tiſch (side-board) mit befonderer Vorliebe geſchmückt. 
ſolcher iſt hier vorhanden, der auf einer großen Füllu 


unſere deutſchen Luxusmöbel ſind durchweg viel 
Fortſetzung folgt. 
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Die Königl. Regierung gi Liegnitz bringt im Amts⸗ Bil 
Nr. 29 die Namen der Wahl⸗Bezirke und die Namen dir 
Wabl⸗Kommiſſarien, wie folgt, zur öffentlichen Kenntniß: 
I. Wahlbezirk: beſteht aus den Kreiſen Grünberg und 
ſtadt, Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath v. Niebelſchütz in Fu 
ſtadt. II. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Sagan und Spott 
Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath und Geh. Reg.⸗Rath v. Mr 
in Sprottau. III. Wahlbezirk: beſteht aus dem Kreiſe Ö 
gau, Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath⸗Amts⸗Verweſer, N 
Aſſeſſor Freiberr v. Buddenbrock in Glogau. IV. Wahlbeſ 5 
umfaßt die Kreſſe Bunzlau und Lüben, Wahl⸗Kommiſſar 
Landrath v. Rother in Lüben. V. Wahlbezirk: umfaßt 
Kreis Löwenberg, Wabl⸗Kommiſſarius: Landrath und . 
Reg.⸗Rath v. Cottenet in Löwenberg. VI. Wahlbezirk; beit 
aus den Kreiſen Liegnitz und Goldberg, Wahl⸗Kommiſſar ö 
Landrath Freiherr v. Rolhkirch⸗Trach in Goldberg. VII Mah 0 
bezitk: vmfaßt die Kreiſe Hirſchberg und Schönau, Wal 
Kommiſſarius: Landrath v. Grävenitz in Hirſchberg. 
Wahlbezirk: umfaßt die Kreſſe Jauer, Bolkenhain und Lau 
desbut, Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath Graf Schweinſt IF, 
Bolkenhain. IX. Wahlbezirk: umfaßt die Kreiſe Gi und t 
Lauban, Wahl⸗Kommiſſarius: Landrath v. Sydow in al 
X. Wahlbezirk: umfaßt die Kreiſe Hoyerswerda und Rothe 
burg, Wahl⸗Kommiſſarlus: Landrath v. Gersdorf in Roth 
urg. 


8432. Wenn in geſundheitlicher Beziehung ein Mittel ves 
dient, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ztehen, ſo ' 
es in der That die Bruchſalbe des Hrn. Gottlieb Sturzel 
egger in Heriſau, Kt. Appenzell in der Schweiz, — geh 
Unterleibsbrüche. Sie verdient dies aus zwei Gründen, 7 
einmal, weil dieſelbe in weitaus den meiſten Fällen Eier 
Brüche, die ohne Operation zu heilen nur möplich find, © | 
jede Entzündung u. dergl. vollkommen heilt; zweitens ve 
unſers Willens die ganze medſeiniſche Wiſſenſchaft zur Slum 
noch kein Mittel gegen Unterleibsbrüche zu Tage geſörder = 
Es iſt deshalb erfreulich, daß ſchon eine bedeutende Ana 
der Herren Aerzte die Praxis über die Theorie Kinmegihft” 
und in Anerkennung der wirklich vorzüglichen Gage \ 
der Sturzenegger ſchen Bruchſalbe dieſelbe bei Unter 

leibsbrüchen verſchreiben und empfehlen. 


Familten Angelegenheiten 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung allen Verwandten und Freun⸗ 
f en die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau Eliſe heut 
ih 3 Uhr von einem Mädchen glücklich entbunden wurde, 
les jedoch ſchon Mittags 12 Uhr unſer himmliſcher Vater 
‚feinem unerforſchlichen Rathſchluß zu ſich rief. — Mein 


merz iſt groß. — 
Giersdorf b. Warmbrunn, den 25. Juli 1867. 
2 obert Ramſch. 


12 Todes ⸗ Anzeige. 

Am 23. Juli, früh 2¼ Uhr, entſchlief nach langen Leiden 
er geltebter Vater, Bruder, Schwiegervater und Großvater, 
Kaufmanns⸗Aelteſte Herr C. Kirſtein, im Alter von 


l Jahren. 

um ftille Theilnahme bittend, widmen dieſe Anzeige allen 
Ikben Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 

un Meldung die Hinterbliebenen. 
Hieſchberg, den 25. Juli 1867. 8490. 
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Denkmal! trauernder Liebe 


bil der einjährigen Wiederkehr des Sterbetages unſers viel⸗ 
0 tliebten Gatten, Vaters und Sohnes, des Gartenbeſitzers 


Guſtav Herrmann Reiner 

in Voigtsdorf. 
bt ſtarb als Füfilter der 11, Komp. 47, Inf.⸗Regiments an 
N Cholera zu Weaſſely 5 17 55 im ſchönen Alter von 
Ba 28 Jahren. 
0 . folgte am 22. Juli d. J. ſein jüngſtes Kind von neun 
ml lonaten, um an ſeinem Todestage zur ewigen Ruhe einge: 
I ſenkt zu werden. 


„Welch herber Schmerz, wenn zarter Liebe Bande 
i Tod für immer trennt auf dieſer Welt; 
Venn 110 der theuern Lieben Grabeshügel 
de Sehnſucht nicht erreicht, die Liebe ihn nicht kennt. 
geht's auch uns, — der Gatte, Vater, Sohn ſchläft nun 


ein Jahr, 
Ulten für uns gelebt, der reich an Güte war. 


Ach lieber Gott! gieb uns den Vater wieder, 
ais war vor Jahresfriſt ein kindlich frommes Fleh'n; 
Hätten! blicke heut auf Deine Waiſen nieder, 
Funſchuldvolles Kind hat Dich niemals geſeh'n, 
neun Monat nur, ſollt's vaterloſe Waiſe fein, 
Deinem Todestag konnt' fein Begräbniß fein, 


Ihr ſüß vereint bis an den großen Morgen, 
Erdenſchmerz, getheilt ſind meine Sorgen. 


Joh, Du treuer Galte, in der Zukunft düſtrer Zeit 
Ader Andern Schub, wenn meine Kraft nicht reicht. 
Wich zwar getrennt, doch geiſtig 1 verwandt, 

e unſer Werk vereint und feſt der Liebe Band. 
. 


Darum ward Dir, ward uns ſolch' herbes Loos El 
eum durftſt Du Dich nicht mit uns des Lebens freun? 
uns, ach viel zu früh, gelangteſt Du zum Frieden, 
Fteundeg⸗Arm, o Troſt! ſchliefſt Du 0 fanfte ein, 

0 acht fo bittren Leldens⸗Todesſtunden. 

M halt zwar keinen Sarg, doch Grabes⸗Ruh' gefunden. 
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Ruht ſanft, ſchlaft SAH, für dieſe Welt uns unvergeßlich, 
Wenn ſelbſt das Vorurtheil mit uns den Schmerz nicht theilt. 
Kein irdiſch Gut macht Dich uns hier erſetzlich; . 
Wohl Allen, die bisher ſolch Unglück nicht ereilt. 

Doch einſt wird uns, gleich Dir, der Ueberwinder Krone, 
Beim frohen Wiederſeh'n — dies geb' uns Gott zum Lohne, 


Voigtsdorf, den 25. Juli 1857. 
Gewidmet von den tieftrauernd Hinterlaſſenen. 


8445. Wehmüthige Erinnerung 


an unſern heiß geliebten Sohn und Bruder, 


Musketier Eduard Walter. 


Er wurde den 30, Oktober 1840 geboren, folgte im vorigen 
Jahre den Fahnen ſeines Königs bei der Aten Compagnie 
des Arten Infanterie⸗Regiments, nahm ohne verwundet zu 
werden Theil an allen Jul o . Siegen, erkrankte zu Haus⸗ 
brun, wurde am 21. Juli v. J. in das Lazareth zu Proßfnitz 
aufgenommen und iſt dort wahrſcheinlich ſeiner Krankheit im 
Alter von 25 Jahren 8 Monaten und einigen Tagen erlegen. 
Unſere Nachforſchungen haben uns keine beſtimmte Kunde 
über feinen Tod bringen können. 

Manch' Elternherz denkt unter Thränen 
An das vergang'ne Krieges jahr, 

Und ungeſtillt bleibt manches Sehnen, 
Die nl, die es ſchnell gebar, 

Muß es mit Wehmutth ſtill ertragen, 

Muß lernen dulden und entſagen. 


So geht es uns! Du biſt entſchwunden, 
Ein Jahr ſchon theurer Bruder, Sohn! 
Uns kann kein Menſchenmund bekunden, 
Ob Du ſchon weilſt an Gottes Thron. 
Du biſt verſchollen, keine Kunde 
Ward uns von Deiner Todesſtunde. 


Im Lebeusfrühling mußteſt ſcheiden 
Du, den wir Alle heiß geliebt, 

Den Theuren müſſen wir jetzt meiden, 
Der uns erfreut und nie betrübt. 

Dein Bild wird fort im Herzen leben, 

Bis wir auch einſt zum Jenſeit ſchweben. 


Welß Lieb’ auch nicht den Grabeshügel, 
Der Heifsgeliebter Dich bedeckt, 
Wird dennoch ſtets auf roſ'gem Flügel 
Dein liebes Bild in uns erweckt. 

Und nimmer ſoll es untergehen, 
Bis wir Dich einſtens wiederſehen. 


O, reiche Troſt aus Himmelshöhen 
Mein Gott! für unſer wundes Herz, 
Laß uns im Leid nicht untergehen, 
Send' Balſam für den herben Schmerz! 
Mög uns ein Engel zu Die tragen, 
Wenn unſ're letzten Pulſe Schlagen ! 


Maiwaldau, den 25. Juli 1867. 


Gottfried Walter, Schmiedemeiſter, 
Pauline Walter geb. Wiesner, 
als trauernde Eltern, 


nebſt zehn tief darnieder gebeugten Geſchwiſtern. 


— 


Worte wehmüthiger Erinnerung 
am Jahrestage des Todes 
unſers unvergeßlichen, heißgeliebten Sohnes, des Junggeſellen 


Carl Ehriſtian Hoffrichter 
zu Langneundorf. 


Er verſchied im Lazareth zu Kremſier in Mähren an der 
Cholera den 23. Juli 1866 im blühenden Alter von 28 Jahren 
6 Monaten und 7 Tagen, nachdem er in den hitzigen Schlachten 
bel Nachod, Skalitz, Schweinſchädel und Königgrätz 
im Königs⸗Grenadier⸗Regiment tapfer mitgefochten hatte, 


Das Jahr mit feinen Schmerzenstagen 
Nahm mit ſich fort der Strom der Zeit, 
Nicht enden woll'n der Eltern Klagen, 
Bis eingehen fie zur Ewigkeit. 

Den einz'gen Sohn, ihr höchſtes Gut, 
Raubt' ihn'n der Seuche böſe Wuth. 


Ach! ſollen Eltern denn nicht ſchmerzlich klagen, 
Den einz'gen Sohn ſeh'n nicht zu Grabe tragen? 
Wir ſelbſt und Niemand kennt ſein Grab. 

Wir können nicht zu ſeinem Grabe treten, 

Wie and're Eltern, und zum Höchſten beten 

Und es mit Liebesthränen überſtreu' r. 


Der Vater trauert in den alten Tagen, 

Die einz'ge trewfte Stütze iſt nicht mehr. 

Der ihm abwehren fol!’ des Alters Plage, 
Ihn ſucht das Auge jetzt fo thränenſchwer. 
Der bittre Gram ift gar nicht zu ermeſſen, 
Ein ſolcher Sohn wird nimmermehr vergeſſen. 


Die arne Mutter darf 11 ſchmerzlich klagen, 
AN’ Glück und Freude iſt für ſie dahin; 
Den unterm Herzen einſtens ſie getragen, 
Der beſte Sohn, der brapſte, treue Sinn, 
Der kindlich ſie gepfleget und getragen 
In ſchmerzlich ſchweren, langen Krankheilstagen. 


Noch fließen heut der Liebe heiße Thränen 
Von allen Freunden und Verwandten Dir; 
All' ihre Hoffnung und ihr heißes Sehnen 
Bracht' Dich nicht mehr in ihre Mitte bier. 
Du theilt'ſt mit einem Jeden Freud’ und Leid, 
Mit Rath und Hilfe warſt Du ſtets bereit. 


Ihr Lieben alle, gebt euch nun zufrleden, 
J bin mit meiner Schweſter jetzt pereint. 
as beſte Erbtheil iſt uns jetzt beſchieden, 
Was unſer heil ger Glaube ſtets verheißt. 
Drum, Eltern, hofft ein fröhlich Wiederſeh'n, 
Die ſel'ge Freude in des Himmels Höh'n! 


Gewidmet von ſeinen tieftrauernden Eltern: 


Gottlieb Hoffrichter, 
herrſchaftlicher e 75 zu Langneundorf, 
als Vater. 


Anna Roſina 1 ae geb. Teichler, 
als Mutter. : 


(Nebſt drei 
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8464. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des frühen Todes unſers geliebten Soh 
und Bruders 


Friedrich Auguſt Kloſe, 
Musketier der 5. Compagnie 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. No. 
Nachdem er alle Schlachten glücklich mitgemacht ha, 
ſtarb er am 23. Juli 1866 in dem blühenden Alter von 23 Jah) 
6 Mon. 28 Tagen zu Weſſely in Ungarn an der Chols 0 0 


So iſt ein Jahr der Trauer hingeſchwunden, 1 
Seit, theurer Friedrich, einſt Dein Herz im Tode brach 
Der Du der Krankheit heiße Gluth empfunden, 
Eb' Deine Seele frei von ihren Feſſeln war. 


Mit Muth und Gottvertrau'n gingſt Du aus unſter 
Des Arne Macht und Wuth war groß, 

Im Schlachtenkampf haft tapfer Du yeftritten, 

Nicht traf Dich Feindesſchwert, Lanz und Geſchoß, 


Schon hofften wir den Frieden zu erlangen 1 
ür unſer liebes, deutſches Vaterland, all, 
nd herzlich wollten wir Dich einſt umfangen, Be 

Weil inn’ge Liebe uns fo ſchön verband. — 


Sie war umſonſt die Hoffnung auf die Stunde * 
Des Wiederſehns! Das heißerſehnte Glück = 
Zernichtete die ſchreckensvolle Kunde: 2 
Der Sohn, der Bruder — kehrt nicht mehr zurück! 


Wie ſchnel ſollt' ſich Dein kräftig Leben enden, 
Die böſe Seuche raffte Dich dahin; 

Ach! konnt' das Schicksal es nicht anders wenden? 
Und war das Sterben Dein Gewinn? 


Du ſtarbſt dahin zu unſerm größten Leide, * 
Und manche heiße Thräne weint Dir nach, ae 
Im Heldentod. — Und Niemand von den Deinen m 
Konnt' drücken Dir das treue Auge zu. f Bi 


Du warſt fo gut, ein Vorbild jeder Tugend, 14 
Du 15 es immer treu und gut gemeint; 8 
Ein frommer Chriſt ſeit Deiner frühſten Jugend, u 

Biſt Du mit Deinem Vater nun vereint. 7 


So ruhe wohl! In unſre Klagetöne 7 

Erſchallt ein Ruf aus ſel'gen Himmelshöhn: ‘a 
915 werdet ſiegbekränzt die Heldenſöhne a 
An Gottes Throne einſtens wiederſehn! 


Eine Roſe wollten wir Dir pflanzen 
Auf das Grab und ein Vergißmeinnicht; 
Doch zu fern iſt Deine Ruheſtätte, 
Drum — vergieb — geſchleht es nicht. 


Geh', du Abendroth, und hauche eine Roſe, 
Und du, blauer Himmel, ein Vergißmeinnicht 
Auf ſein Grab! Und du, liebe Wolke, netze f 
Beides fruchtbar! Thut's für uns. . 
Krauſendorf, Kreis Landeshut, den 23. Juli 186% 


Gewidmet von der ; 
tieftraneruden Mutter und Geſchwwifte 


Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
N 27. Juli 1867. 8 


Worte der Wehmuth und des Schmerzes 

N am Jahrestage des Todes 

auf das frühe Grab unſers heißgeliebten Sohnes, 

5 des Junggeſellen 

Auguſt Bräuer, 

Gefreiter und Beſchlagſchmied bei der 5. Escadron des erſten 

ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 zu Lüben. Er ſtarb nach 
glücklich überſtandenem Feldzuge, nachdem er die Schlachten 

bel Nachod, Skalitz, Schweinſchädel, Gradlitz und Königgrätz 
lüͤclich überſtanden, an der Cholera im Lazareth zu Ungariſch⸗ 

lüthenalter von 24 Jahren 3 Mon. und 24 Tagen. 


rudiſch im 


Du bift nicht mehr! — O, warme Thränen, 
Sie fließen unſ're Wang’ herab; — 
Du biſt nicht mehr! — O, banges Stöhnen, 
Der Sohn iſt eingeſenkt in's Grab. 


Dort in dem grauſigen Getriebe 
and'ſt einſam Du des Grabes Ruh', 
s drückt die Hand der Mutterliebe 

Dir nicht Dein brechend Auge zu. 


Du mußteſt an dem fremden Orte 
Uneingeſargt zur Tiefe geh'n, 

Wir können Deine Ausgangspforte 
Nicht einmal thränenreich umſteh'n. 


O hartes Leos! doch nur der Erde 
Haß le ſolche Schickung an, 

Daß leicht von ihr der Abſchied werde, 
Wird ſolcher Schmerz uns zugethan. 


Wir wollen ihn in Stille tragen, 
Dein Lieben wird uns Stärkung ſein, 
Und feſter wird bei dem Entſagen 
Für uns der geiſtige Verein! 


Aulnſern herzlichen Dank aber auch allen feinen Jugend 
Freunden in Tiefhartmannsdorf, welche ſich in Liebe ge 
In vereinigten und bald nach feinem Tode in einer kirchlichen 
I Brierlichteit fein Gedächtniß begingen. 


enen 1 1867. 

7 amuel Bräner 

Beate geb. Helmrich, ) 0» a dite 
nebit Geſchwiſtern. 


1 Worte treuer Bruderliebe 

e das Grab des fo früh entſchlafenen Bruders, Junggeſellen 
ö riedrich Wilhelm Ziegert 
. in Heriſchdorf, 

Hiller bei der 11. Comp. 2. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments 
e ne are 
‚Cholera ein Opfer des Todes wurde. Alt 30 Jahr 6 Monat. 


Von Eltern und Geſchwiſtern fern, 
Ruhſt Du in fremder Erde, 
Befreit von jedem Erdenſchmerz, 
Von Kummer und Beſchwerde. 


Doch ſchwer zu tragen iſt das Loos, 
Das uns ſo hart betroffen, 

Der Hinterbliebnen Schmerz iſt groß, 
Vergebens unſer Hoffen. 


In Schmerz verfloß ein volles Jahr, 
Seit Du zur Ruh getragen, 

Die Wunden bluten immerdar, 

Die uns Dein Tod geſchlagen. 


Ob auch unſre Augen thränen, 
Ob wir heiß nach Dir uns ſehnen, 
Bringet doch kein Schmerzensblick 
Unſern theuern Bruder zurück. 


Die Mutter weint in tiefem Schmerz, 
Der Vater kanns nicht faſſen, 

Daß jo ein treues liebes Herz 

Auf immer ſie verlaſſen. 


Nur Dein Bild iſt uns geblieben, 
Das uns ſtets vor Augen ſteht, 
Nur Dein Beiſpiel, nur Dein Lieben, 
Nur Dein Geiſt uns ſtets umſchwebt. 


Doch Du ſelbſt haſt uns verlaſſen 

Und wir können es nicht faſſen, 

Bis wir einſt in Himmelshöhn 

Dich verklärt dann wiederſehn. 

Heinrich Ziegert, als trauernde Bruder. 
Erneſtine Ziegert geb. Opitz, als Schwägerin 


Letzte Liebesgabe ; 
auf das ferne Grab des am 28. N 1866 im Choleralazareth 
zu Lundenburg verſtorbenen Füſtlier des 47. Zuf, = Regiments 


Carl Heinrich Jentſch 


aus Poiſchwitz bei Jauer. 


Herr, Allmächt'ger, welche Stunden 
Hab' ich weinend nun vollbracht! 
Ach, wie brennen heiß die Wunden, 
Die des Gatten Tod gemacht! 
N. vermag's zu denken kaum, 

ir iſt's wie ein böſer Traum: 
Daß ich heut verwittwet ſtehe, 
Vor mir meine Waiſe ſehe. 


30 gut heut der Zeiten, 

a Du bei uns glücklich warſt, 

Wenn Dein Haus Du ſah'ſt von Weitem 
Kaum die Heimkehr Du erharrt'ſt. 

Sahſt mir treu in's Auge dann, 

Du geliebter, beſter Mann! 

Schläfſt nun jetzt in Uẽugarn's Erde, 
Fern von Deines Hauſes Heerde. 


Denk ich heut der Abſchledsſtunde, 
Da ich Ing an Deiner Bruſt. 

ühl' ich brennen meine Wunde, 

ſt vorbei des Lebens Luft, 
Blühend gingſt Du von mir fort, 
Sprachſt des Wiederſehens Wort. — 
din ich werd' Dich wiederſehen, 

inſt im großen Auferſtehen, 
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Wie des Blitzes grelles Zucken 

Aus des beitern Himmels Blau, 

Der die Eiche ſtürzt in Stücken — 

Traf mich das Verhängniß rauh. 

„Todt Dein Mann! dahingerafft 

Von der Seuche grimm'ger Kraft. 7 

Todt des Kindes treuer Vater! 

Todt des Hauſes Wohlberather! 

Herr, mein Gott, erhör mein Flehen! 

Sei mir und dem Kinde nah', 

Du nur kannſt ben Schmerz verſtehen, 

Der dies Jahr mie ſtets jo nah! 

Gieb' in's Herz mir Glaubensmuth! 
Laß ihn ruh'n in Deiner Hut. 

Bis auch mir ſchlägt jene Stunde, 

Da ſich ſchließt die tiefe Wunde. 


Die hinterbliebene Wittwe: 
Marie Ernejtine Jentſch geb. Exner. 


8399. Machruf 
am einjährigen Todestage unſeres geliebten Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des am 27. Juli 1866 in dem blühenden 
Alter von 25 Jahren im Kampfe für das Vaterland gefallenen 


Junggeſellen Ernſt Jul. Schmidt 


aus Hertwigswaldau bei Jauer. 

Er folgte dem Rufe ſeines Königs als Füſiller der 9. Comp. 
2. Niederſchleſ. Inf.⸗ Reg. Nr. 47, blieb verſchont von dem 
feindlichen Geſchoß und ſtarb als ein Opfer der Cholera in 

dem Lazareth zu Skalitz in Ungarn. 


8393. 


Ein Jahr vorbei! Der Tag, er iſt gekommen, 
Der unſ're Herzen wehmutbsvoll berührt, 

An dem der Tod Dich, Theurer, uns genommen, 
Und früh zur ew'gen Gottes⸗Ruh' geführt. 


Ach, welch’ ein Jahr, — im trüben Gram entſchwunden, — 
Uns blutet heut noch das zerriſſ'ne Herz; 

Gar bang' und öde ſchlichen ſeine Stunden, 

Denn auch dem Vater brach das Herz vor Schmerz! — 


5 81 Jugendkraft, nach viel erlitt'nen Schmerzen, 

chliefſt, Theurer, Du zum ew'gen Schlummer ein! 
Nicht ſchlägt es mehr, das beſte aller Herzen; — 
O möge lech die kühle Eh’ Dir fein! — 


Treu Deiner Pflicht, nach heißen Kampfestagen 
Rief Gott Dich unerwartet von uns ab, 

Du konnteſt nicht ein Abſchiebswort uns fagen, 
Bevor Du ſankſt in's ſtille, dunkle Grab. 


Ach! ſähen wir nur Deine Ruheſtätte, 

Es würde leichter uns um's Herz ſchon ſein, 

So aber ſchläfſt in ungarn's Flur 'n gebettet! — 
Die Liebe ſetzt heut hier Dein Denkmal ein! 


Du warſt ſtets ſo tren, ſo gut und bieder, 

Den Eltern, Schweſtern, Schwägern ſchlug Dein Herz. 
Sie liebten Dich dafür auch innig wieder, 

Und theilten ſtets gern mit Dir Freud' und Schmerz. 


Doch, ach! nicht blos mit Deinen Blutsverwandten 
alt Du es ſtets auf's Redlichſte gemeint; 
ar'ſt allen Denen, die Dich näher kannten, 

Stets ein vertrauter, lieber, bied'rer Freund! 


Es werd' Dir drum für all' Dein treues Lieben 

Dir, guter Julius, die Seligkeit! 

Uns aber iſt der Troſt im Schmerz geblieben, 

Das Wiederſeh'n in Gottes ew'gem Reich! 
Hertwigswaldau bei Jauer, den 27. Juli 1867. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


8465. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 

am wiederkehrenden Todestage unſers unvergeßlichen Sohnes, 3 

Bruders und Neffen, des geweſenen Freibauergutsbeſitzers und 
Junggeſellen weiland 3 


Friedrich Wilhelm Raupach 
in Ober⸗ Berbisdorf, * 

Füſilſer der 10. Compagnie des Könkglichen zweiten Nieder- 
ſchleſiſchen Infanterie ⸗Regiments Nr. 47, der im vorjährigen 
Kriege nach glücklich durchgekämpften Schlachten den 28. Jul 
1866 im Lazareth zu Proßnitz in Mähren an der Cholera 
im jugendlichen Alter von 25 Jahren und 1 Monat ftarb, — 
Gewidmet von feinen kieſtrauernden Eltern, Geſchwiſtern 
und Anverwandten. 


Zu unſerm Schmerze zogeſt Du zur Ferne, 
Geliebter Sohn und Bruver, weit hinaus; 
Dir leuchteten, ach! nicht der Hoffnung Sterne, 

Drum gingſt betrübt Du aus dem Vaterhaus. 


Um nie die lieben Deinen zu begrüßen, 
In fremden Sand gebettet, ruht Dein Herz, 
Und ſtatt Dich froh in unſern Arm zu ſchließen, 
Traäf uns der Todeskunde bittrer Schmerz. 


Geendet iſt Dein ſchwerer Lauf hienieden, 
Hier ſollten wir Dich nie mehr wiederſehn! 
Selbſt dieſer Troſt, — er war uns nicht beſchieden: 
An Deiner Leiche, Bahr' und Gruft zu ſtehn. 


Uns blieb der Schmerz nur, fern Dich zu beweinen, 
Dich, der fo früh aus unſ'rer Mitte ſchwand! 

Drum trauern tief, im Schmerz gebeugt, die Deinen 
Und Alle, die die Freundſchaft Dir verband. 


So ruhe ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Von fremder Hand zur Ruhe eingeſenkt! 

Ein Troſt durchſchimmert unſern Schmerz und Jammer; 
Daß Gott, die Liebe, unſer Schickſal lenkt. 


Tönt einſt auch uns des Lebens letzte Stunde, 
Wirſt Du, verklärt, uns dort entgegen geh'n; 

Dann heilt erſt unſ're große Schmerzenswunde, 
Wenn wir, vereint mit Dir, Dich wieverſeh'n. 


Des Herzens Kleinod war's, was wir verloren! 
O, großer Gott, Du haſt uns tief gebeugt! 
Doch Ihn haſt Du zum ew'gen Licht erkoren, 
Und Ihm des Himmels Herrlichkeit gezeigt! 
Im Gotteshauſe iſt beat aufgeſetzet 
Des Theuren Denkmal zur Ertanerung; 
Und doch iſt nichts, was unſer Herz ergötzet, 
Bis uns auch trifft einſt die Verwandelung, 


Berbisdorf, den 28. Juli 1867. 


r — 
8305. Denkmal trauernder Tiebe 
auf das ferne Grab us ſers unvergeßlichen Sohnes, Bruders 
; und Schwa ers, des Junggeſellen 
Carl Stumpe, 
jlleſter Sohn des Freiſtellbeſitzers Karl Gottlieb Stumpe 
# zu Tiefhartmanns dorf. 
7 Ce war Musketfer der 1, Compagnie des 2. Niederſch leſiſchen 
Jufanterie Regiments Nr. 47 und ſtarb am 31. Juli 1866 
an der Cholera im Lazareih zu Schildberg in Mähren in 
dem blühenden Alter von 27 Jahren. 
Ein Jahr iſt hin, ſeit lautes Kriegsgetümmel 
Bedrohte unſer Volk und Vaterland, 
Manch' Auge blickte flehend auf zum Himmel, 
Manch' Seufzer ſich der bangen Bruſt entwand, 
Als Preußens Krieger gus zum Kampfe zogen, 
Vom Feind umbrauſt, gleich wilden Meereswogen. 
Zwei Brüder halfen kämpfen brav und ſiegen, 
Es traf fie nicht das feindliche Geſchoß, 
Doch mußte Karl den Schmerze unterliegen, 
In Schildberg war's, wo er die Augen ſchloß. 
Einmal nur konnte ihn der Bruder ſchauen, 
Nach heißer Schlacht auf Skalltz's blut'gen Auen. 
Dort hatt' er ja den theuren Freund verlaſſen, 
Den er gerettet aus der Kugelſaat, 
Bald hatt’ auch ihn die Krankheit ſchon erfaſſet, 
Die früh ihn bracht! dem Lebensende nah, 
Sein beißer Wunſch: „Die Seinen noch zu ſehen,“ 
Er konnte ja nicht in Erfüllung gehen. 
Wir ſchrieben hin, doch alle Müh' vergebens, 
„Nicht aufzufinden“ war die Antwort nur, 
Er gab uns nicht ein Zeichen ſeines Lebens, 
Von feinem zone ſelbſt war keine Spur. 
Nur heiße Sehnſucht, wehmuthsvolle Sorgen, 
Sie quälten uns am Abend, wie am Morgen. 
Elf Monden waren nun bexeits verſtrichen, 
Als eudlich uns bie ernſte Kunde ward: 
Wenn, wie und wo der Theuerſte erblichen; 
Ach, dirfer Schlag war für uns ſchwer und hart, 
Auf's Neue nun der Eltern Herzen bluten, 
Und beiße Thränen fließen um den Guten. 
Wie ſchlug ſein Herz ſo warm für ſeine Brüder, 
Mit Innigkeit liebs er das Schweſterpgar; 
Nie lehrt er ſiengekrönt zur Heimath wieder, 
Schnell bat der Tod gelöſt das ſchöne Band. 
Mit Echmerz muß auch der Schwager ihn vermiſſen, 
Weil er uns Allen ward zu früh entriſſen. 
Doch gottergeben muß das Herz ſich faſſen, 
War auch Dein Todes kampf ſo ſchwer und heiß, 
85 ſchönſter Jugendfüll' die Welt verlaſſen, 
ekämpft für's Vaterland, bringt Dir den Preis, 
Der tapfern Kriegern jenſeits wird zum Lohne 
Und unverwelklich grünt an Gottes Throne. 
So ſchlumm're fanft in Deinem fernen Grabe, 
Wir können es mit Thränen nicht beihaun, 
Ach, Thränen ſind der Wehmuth einz'ge Gabe, 
Bis wir, Pollendeter, Dich einſtens ſchau'n 
In beſſrer Welt, auf ſternenheller Bahn, 
Wo Tod und Grab uns nicht mehr trennen kann. 
I Arfpartmannsporf, den 27. Juli 1867. 
. Die tieftrauernden Eltern, Geſchwiſter 
5 und Schwager. 
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8507. Wehmüthige Erinnerung 
an den Tod unſrer unvergeßlichen Gattin und Mutter, 
der Frau Bauerguts⸗ und Saſthofbeſitzerin 


Joh. Friederike Rackwitz, geb. Latzke, 
in Reibnitz. 
Geſtorben den 11. Juni 1867 im Alter von 46 J. 8 M. 26 T. 


Ach wie plötzlich nahte Deine Todesſtunde, 

Theure Gattin, liebe Mutter, Tochter Dir! 

Ja, wir Alle klagten, wie aus Einem Munde — 
Daß wir ſcheiden ſeben ſollten Dich von hier. 

Und als nun Dein liebend Herz im Tode brach, 
Rann aus jedem Aug’ ein Thrärenftrom Dir nach. 


Ach! der treue Gatte weiß es kaum zu faſſen, 

Daß auf Lebenszeit Du ihm entriſſen biſt. 

Ja, er fühlt fo elnſam ſich und ganz verlaſſen, 
Nun die treufte Freundin nicht mehr um ihn iſt. — 
Trüben Auges blickt er auf der Zukunft Pfad, 

Seit die liebe Gattin er verloren hat. 


Und die Kinder, ach! ſie weinen heiße Thränen 

An der Gruft der Mutter, die beim Vater ruht. 

Doch, die Theure ſchläft! — Umſonſt iſt al’ ihr Sehnen — 

Sie erwachet nicht — denn hier ſchläft ſich's ſo gut. 

Tief gebeugt kehr'n ſie zurück in's öde Haus, ; 
Weinen dort den herben Schmerz im Stillen aus. A 


Dann der greiſe Vater — was mußt” der erfahren! 
Er mußt’ geben feiner Tochter das Geleit', 

Als die Gute man — in ihren beſten Jahren — 
In die Gruft verſenkt', die für ſie ſtand bereit. 

Ach! das war für ein fo liebend Vaterberz 

Ein gewallger Schlag, ein herber, bitt'rer Schmerz. 


Viele nab' und fern’ verwandte Freunde ſtanden 
Tiefbetrübt mit uns an Deinem Schlafgemach! 
Feſt umſchlungen von der Liebe heil'gen Banden, 
Folgt ihr Blick Dir in die neue Heimath nach; 
Hoffend, daß fie dann Pich droben wiederſeh'n, 
Wenn einſt auch für ſie die Gräber offen ſteh'n. 


Ja, Dein Abſchied hat die Deinen ſchwer betrübet! 
Nichts erſetzet den Verluſt, der uns betraf; 

Denn Du haſt uns Alle ja fo heiß gelieber, 
Handelteſt in Allem gegen uns ſo brav. 

Doch, es iſt der Herr, der ſolches uns gethan, 
Darum nehmen wlr's in ſtiller Demuth an. 


Alle, die der Tod Dir hier entriſſen hatte, 
Deren Abſchiev Dich und uns fo ſchwer gedrückt, 5 
Deine Mutter, liebe Kinder und der Gatte, 
Alle ſeid Ihr nun durch Wiederſehn beglückt. 5 
Ach, das war für Dich ein ſel'ger Augenblick! 
Darum ſehnſt Du Dich gewiß nicht mehr zurück. 
Ja, wir glauben feſt, es giebt ein Wiederſehen 
Droben, wo die Heimath ſel'zer Geiſter iſt! 
Wenn wir dann mit Dir an Gottes Throne ſtehen, 
Wird uns Alles klar, was bier kein Menſch ermißt. 
Drum bleibt dieß der Troſt in unſerm ſchweren Leid: 
Einſt ſind wir vereint mit Dir in Ewigkeit. 
Reibnitz, den 24. Juli 1867. 
Carl Nackwitz, als Gatte. 
Doniſe Wendrich, als Kinder. 
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8444. Worte des tiefſten Schmerzes 
trauernder Eltern⸗ und Geſchwiſterliebe, zum Jahrestage 
unſers inniggeliebten, früh entſchlafenen Sohnes 
und Bruders, weil. 


Guſtav Adolph Goldmann, 


er nahm an dem Feldzuge als Reſerviſt im 2. Landwehr⸗ 
Huſaren⸗Regiment Theil und ſtarb am Unterleibstyphus 
im Lazareth zu Prosnitz den 24. Juli 1866 in dem 
Blüthenalter von 27 Jahren. 


O fließet, fließt, ihr Liebes⸗Thränenquellen, 
Hin bis zum Grab in's ferne Mährenland, 
Begießt den Lorbeerkranz aus Immortellen 
Dem guten Guſtav, der dort die Ruhſtatt fand! 


Wil wollt' das Herz vergehn vor Angſt und Zagen, 
Weil Kriegeswetter zogen ſchnell daher, 

Und heut verkünden's unſre lauten Klagen, 

Ach, Trennung wird dem armen Herzen ſchwer. 


Bei Königgrätz, am blut'gen Schlachtentage, 
Verlor ſchon Robert ſeine linke Hand; 

Welch Herzeleid bracht' uns die Schreckensklage, 
Die uns ein guter Cam'rad hatt' geſandt. 


Der Vater eilte fort, ihn aufzufinden, 

Er brachte leidend ihn, ſchwer krank zurück. 

Schon wollte alle Hoffnung aus dem Herzen ſchwinden, 
Doch er genas zu unſer Aller Glück. 


Zwei Söhne, Brüder, kämpften fort im Heere, 
Doch hat kein Unglück ſie im Kampf berührt; 
Nun aber kam die Krankheit, ach, die ſchwere, 
Hat ſchnell Dich, Guſtav, uns entführt. 


Sagt, kann wohl größ'rer Schmerz das Herz bedrücken? 
Da wir nicht helfen konnten aus Gefahr, 

Nicht unſre Lieb’ konnt' pflegen und erquiden, 
Was doch gewiß Dein’ größte Sehnſucht war. 

Du gingſt dahin, wo Freude iſt ohn' Ende, 

Wohin Dein Vater Dir voran ſchon ging. 

Nun legt er ſegnend auf Dein Haupt die Hände, 
Der zärtlich auch an Dir, dem Erſtgebornen, hing. 
So ſchlaf' denn wohl! nach dieſem Erdenleben, 

Die Friedenspalmen mögen Dich umwehn! 

Der Glaube wird den Troſt in's Herz uns geben, 
Daß wir uns droben endlich wiederſehn. f 


Ober⸗Poitzenberg, den 24. Juli 1867. 
Die tieftraueruden Eltern und Gefchwifter. 


Worte wehmüthiger Erinnerung 
bei Wiederkehr des Todestages unſers inniggeliebten Sohnes 
und Bruders, weiland 


Carl Auguſt Rösler aus Stein, 
Er ſtarb nach glücklich überſtandenen Gefahren ſiegreich er⸗ 
kämpfter Schlachten als Königs⸗Grenadier am 27. Juli 1866 

am Typhus im Lazareth zu Liegnitz. 


Wohl beugen wir uns unter deſſen treue Hände, 

Dep Weltenplan des Einz'lnen Schickſal unfehlbar beſtimmt, 

Und murren nicht, daß Deines Lebens Ziel ein Ende, 

— Mit tauſenden von Brüdern kämpfend, — Dich von hinnen 
nimmt: 


Doch brennt die Wunde heiß, \ 
Daß wir bezahlten ſolchen Kampfespreis! 
O ſtille, Herr, das wunde Herz, 

Beſiege tröſtend unſern herben Schmerz! 


Wohl zogſt Du gern hinaus auf Deines Konigs Worle, 
Der höh'ren Pflicht, „für's Vaterland zu ſtehen“; kühn bewußt; 
— Der Söhne zwei entließ das Vaterhaus; zum Horte 
Des ſchwerdedrohten Heimathlandes boten ſie die Bruſt: — MN. 
Doch war die Stunde ernſt und ſchwer, ö 
Weil zweifelhaft nach Kampf die Wiederkehr. 
O ſtille, Herr, das wunde Herz, 
Beſiege troͤſtend unſern herben Schmerz! 


Wohl nahm im Wetter fürchterlicher Schlachten 
Der Lenker Oberſter Dein theures Haupt in feinen Schutz, 
Und wenn die Schlachtendonner ſich verkrachten, 1 
Mit ſtillem Dank das Herz ſich hob aus tiefſter Bruſt: 
Doch, ob der Sieg erkämpft auch war, N 
Verletzt vom Feinde nicht ein einzig Haar, 5 
Der ſchwerſte Preis: „Dein friſches Herz“ — 
Er kam, ach kam dennoch! Herr, heil' den Schmerz! 
Stein bei Friedeberg a. Q. - 
Die tlefgebeugten, trauernden Hinterbliebenen: 
Bauergutsbeſitzer Ehreufried Rösler, nebſt Gattin 
5 und Kindern. 
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Wehmüthige Erinnerung | 
am Jahrestage des frühen Todes unſers heißgeliebten Sohnes, 
Bruders und Freundes 7 


Carl Herrmann Auguſt Schmidt 
aus Steinſeiffen, 5 
geweſener Füſilier beim Königl. Preußiſchen 47. Snfanterle 
Regiment. Er wurde in der Schlacht bei Skalitz den 28 Jun 
1866 verwundet u. ſtarb im Haufe feiner Eltern am 22 Juli 
vorigen Jahres in dem Alter von 26 Jahren und 12 Tagen, 


Ein Jahr verran — ach, unter heißen Thränen, 
Seitdem Dein treues Herz im Tode brach; 

Noch ſeufzt der Liebe Schmerz, der Freundſchaft Sehnen 
Dir, theurer Freund, Dir, Sohn und Bruder, nach! 


Des Feindes Blei ſchlug Dir die Todeswunde 
Bei Skalitz, wo die Schaar der Helden fiel, 
Doch mußteſt Du noch manche Schmerzensſtunde 
Durchkämpfen bis an Deiner Leiden Ziel. 


Der tbeure Freund, der uns fein Herz geſchenket, 
Der uns bereitet manchen ſchönen Tag, 

Er ward früh in die Gruft hinabgeſenket, 

Ob auch die Liebe klagen, weinen mag. 


Wer ſo gelebt, der iſt uns nicht geſtorben, 
Ob auch geendet ſeines Lebens Traum, 
Dein Name hat Unſterblichkeit erworben, 
Lebſt fort in unſrer Herzen ſtillem Raum. 


Ruh ſanft, Dein letzter Seufzer iſt verklungen, 

Du Heldenjüngling haſt Dein Ziel erreicht. 

Du biſt zum Lichte Gottes durchgedrungen, 

Ruh ſanft, des Friedhofs Erde ſei Dir leicht. 

Wenn einſt auch unſre Sonne nieder ſinket, 

Und wir, wie Du, den Weg zur Heimath gehn, 

Wenn uns die ew'ge Friedenspalme winket, 

Dann, Frennd, dann werden wir uns wiederſehn! = 
Gewidmet von feinen Eltern, Gefchmwiftet T 

und feiner Braut. \ 
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i O. Wilhelm, Sohn und Bruder — 
1 Worte der Liebe Das Meiden fällt gar ſchwer! 
nſern zu früh entſchlafenen vielgeliebten hoffnungsvollen Doch — Gott führt ja das Ruder, 
Iſeeſohn, den Musk tier der 3. Kompagnie 2. Niederſchleſ. Jer Herzen, klagt nicht mehr! i 
: Infanterie: Regiments Nr. 47 1 8 oben si dem Vater, 
N ö er ſegnend ging voran, 
. Paul Louis Ernſt Sachſe, Weilt Wilhelm in der Freude, 
ben 27, Novbr. 1840, geſt. den 27. Juli 1866 im Lazareth Die er durch Leid gewann. 
5 zu Proßuſtz in Mähren an der Cholera. Es eilen ja die Stunden 
0 ; N 3 ig gleichem Lauf; 
Onlmet von feinen treuliebenden Pflegeeltern, dem Garten⸗ n ew N 
ien Ehrenfried Joppe nebit Frau Chriſtiane Joppe dr 1 ag 0 nagen an 
. zu Kaiſerswaldau. Da oden, da ift Friede 1 
: . Und ewig ſel'ge Ruh'. 
Schon vorüber iſt gegangen O 9 5 5 Jeſus 5 
f Bi ein asp Jahr, 1 Einſt drückt die Augen zu! | 
1 luer ug Tone has ur a 8419, Die trauernden Angehörigen. 
Naht des Feindes Schwert hat Dich geſchlagen, 8396. 


feine Kugel traf Dein liebend Herz, 
Du erlagſt der böſen Krankheit Plagen, 
Kämpft ſt fern von uns mit Todesſchmerz. 


Alle Leiden haſt Du überwunden, 

Nachts vermag zu quälen Dich mehr hier, 
Ach, uns find bereitet bange Stunden 
Und mit Wehmuth ſchau'n wir auf zu Dir. 


Viele ſahen freudig kommen 
Aßbre Lieben aus der Fern, 
Uns ward' dieſe Freud' benommen, 
Unſer Paul, der ruht im Herrn. 


ga Du wareſt brav und bieder, 
Ale achteten Dich ſehr, 
Ibränen haben fie vergoſſen, 

Da es hieß: Du biſt nicht mehr. 


Segnend wird Dein Geiſt uns ſtets umſchweben, 
Deine Liebe wird uns heilig fein, 

du wirſt fort in unſern Herzen leben, 

Bis der Tod uns einſt mit Dir vereint. 


Ein Kranz auf das ferne Grab 
des Junggeſellen 


Wilhelm Dreſcher von Bärndorf, 


I Giftorben den 27. Juli 1866 zu Ung. Hra diſch. 


j Noch brennt gar heiß die Wunde, 
Die uns Dein Scheiden ſchlug; 
Die Thrän' giebt davon Kunde, 
Ihr'r floſſen ja genug 

n Deinem Vaterhauſe, 

m weiten Preußenland, 

as Herz ſo mancher Mutter 
Im tiefen Schmerz ſich wand. 


Dein Bild iſt nicht erblichen 
n unſers Herzens Schrein; 

Kein Zug iſt uns entwichen, 
Die Liebe grub's ja ein. 

Wir wollens treulich wahren 
Auch ferner Jahr für Jahr, 
Und noch zur letzten Stunde 
Seh's unſer Auge klar. 


einziger Sohn des hieſigen 
Scholz. : 
29. Juli 1866 im Lazareth zu Jauer an einer in der Schlacht 


Cypreſſen 
bei der Wiederkehr des Todestages 
auf das Grab unſers theuern, vielgeliebten Schwagers 
und Bruders, des Junggefellen 


Carl Auguſt Scholz, 


toß⸗ und Freigärtner Chriſtian 
Er war geboren den 9. April 1843 und ſtarb den 


bei Skalitz empfangenen Schußwunde. 


Schwager, Du bift heimgegangen, 
An das ew'ge Friedensland, 

nd zerrſſſen iſt das Band, 
Was ſo innig uns umfangen. 


Ach, es nabt die beiße, ſchwere Stunde, i 
Wo Dein treues Herz und Auge brach, ö 
Ach, es hallt noch heut die Schreckenskunde ö 
In dem Herzen Deiner Lieben nach. 


O, wie weilteſt Du ſo liebend gerne 

Bei dem Schwager, bei der Schweſter traut, 
O, wie hatten wir wohl für die Ferne 
Manchen ſchönen Hoffnungsplan gebaut. 


Ach, und warum mußt' es denn geſchehen, 

Daß man in unſ'rem Haus Dich zu den Waffen rief! 
Mit heißen Thränen ließen wir Dich gehen 

Zum blut'gen Kampf, weil Dich Dein König rief. 


Vaterherz, wohl drohſt Du heut noch zu zerſpringen, 
Bei dem Schlag, der Dich getroffen hat, 

Deine Thränen brennen tief im Innern. 

Und die Lebenspulſe ſchlagen heut noch matt, 


Mutterherz, Du ſchwergeprüftes, weine, 

Weine Deinen tiefen Gram doch aus, 

O, wir weinen mit um Deinen Liebling, 
Der jetzt ſchlummert, denn ſein Kampf iſt aus. 


Der Dulder ruht, der Kampf iſt ausgerungen, N 
Ihm webet dort die Friedens palm' ſo ſchön, 779 
Drum ruhe wohl, nach bangen Erdenſtunden ö 
Strahlt auch für uns die Wonne: Wiederſehn! 


Tiefhartmannsdorf, den 29. Juli 1867. 


Carl Geißler, als Schw 


ager, 
Henriette Geißler geb, Ecbolg, als Schweſter. 
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Nachruf am Jahrestage 
an den in Scolitz 1866 erſt nach den glorreichen Kämpfen 
n 24 Juli an der Cholera verſtorbenen 


den Jung⸗ und Schmiedegeſellen 


Friedrich Gläſer aus Krobsdorf 


bei Friedeberg a. Q., alt 21 Jahr 7 Monate. 


Schon iſt's ein Jahr, daß in der fremden Erde, 
Als Opfer böſer Krankheit unbeſiegter Wuth, 
Recht fern vom lieben, heimatblichen Herde, 
Der theure Bruder unter Kampfgenoſſen ruht. 


Doch nimmer, ach! vernarben unſre Wunden, 

Die uns des früh Entſchlafnen Hingang ſchlug, 
And zabllos find noch dieſe Weiheſtunden, 

Die uns der Sehuſucht Flug zu feinem Hügel trägt, 


Um betend dort im Geiſte hin zu Eileen, 

Und Immortellen auf demſelben auszuſtreun. 
Na, wie auch Zeit und Jahre für uns fliehen, 
Er wird uns lebenslänglich unvergeßlich ſein. 


Schlaf“ wohl dort, Sohn und Bruder, ſchlaf' im Frieden, 
Nach treuer Arbeit und der ſchweren Kämpfe Schweiß! 
Auch Dir iſt ja der Lorbeer mit beſchieden, 

Der an den Siegern prangt als höchſter Ehrenpreis. 


Wir denken Dein in ungeſchwächter Liebe; 

Der Mutter Auge tdränet oft noch bang’ um Dich, 

Im Valerherzen wird Dein Bild nie trübe, 

Um die Geſchwiſter ſchwebſt Du engelgleich und brüderlich. 


So mag der Tage Zahl an uns vorübergehen, 

Wir bleiben doch, Du lieber FIrſtz, mit Dir vereint, 

Bis wir Dich dort im Lichte wieverſehen, 

Wo kelne Klage mehr und wo kein Auge weint. 

Ach, ſchlummre ſanft, ſo ruft die Schweſter Dir noch 

N weinend nach, 

Der Höchſte wolle Troſt in unſre Herzen ſenken, 

Bis wir uns wiederſehn im hellen Sternenlicht. 
Die tieftranernden Eltern und 
Erneſtine Gläfer, als Schweſter, 
Herrmann Gläſer, als Bruder. 


Worte wehmüthiger Erinnerung 


an unſern unvergeßlichen Gatten und Vater, den Bauergutsbeſ. 


Gottfried Rückert 


in Wieſa bei Greiffenberg, 


welcher am 20. Juli 1866 in dem Alter von nur 55 Jahren 


nach ſchweren Leiden im Herrn entſchlief. 


Um ihn trauern eine treuliebende Gattin, acht Kinder erſter 


und drei kleine Kinder zweiter Ehe. 
Fürwahr, du biſt, o Gott, verborgen, 
Dein Rath bleibt für uns wunderbar! 


Die Kinder und die Gattin denken Deiner; 

Der Freund ſpricht lobend: ach Du warſt ſo einer, 
Von dem man faat, wie von Nathangel; — 

So ohne Falſch, ein Freund — ſo gut und bieder! 
Ach, die Exinn rung kehret ſchmerzlich wieder! 

Ein Jahr ſchon ruh'ſt Du in des Grabes Höhl'. 


9. Compagnie des 47 ſten Infanterie⸗Regiments, 


Es will Dein Kind, Dein Weib mal mit Dir ſprech 
Doch wird die Thrän' die Rede unterbrechen; - 
Nicht hörſt Du's dort in Deiner ſtillen Gruft. - 
Kr heil'gen Engel Gottes hörzt alle 

Und tragt mein liebend Wort in biefem Falle 
Dem Sel'gen zu durch reine Himmelsluft! — 


Wir glauben ja, daß unſre Ergel kommen, 
Als Boten Gottes zu betrübten Frommen; — 
So komm', mein Engel, tröſtend her zu mir, 
Und ſchweb' dann auf mit mancher Liebeskunde, 
Und ſag's dem Gatten mit verklärtem Munde, 
Daß wir ein traurig Jahr durchlebten hier! — 


Die Sympathie vereinter treuer Seelen } 
Wird wohl den Einfluß nimmer dier verfehlen, 

Iſt auch der Himmel von der Erde fern — 1 
Der Heiland kennt ja auch des Schmerzes Thränen, F*! 
Weiß, daß fo ſehr wir nach dem Freund uns ſehnehg, 
Dem Gatten, Vater, der da ſtarh im Herrn. Ei 


So höre, Gatte, frei von Schmerz und Mängel, 
Von unſerm Heiland und von meinem Engel, 7 
Was all' der Deinen krauernd Herz erfüllt: 
Wir denken Deines Fleißes, Dei ner Leiden, 
Wir weinten Alle bei dem frühen Scheiden, 
Und nimmer iſt der Sehnfucht Schmerz geſtillt. 


Du ſollteſt ja noch lange bei uns weilen, Ide 
Und ſorgend mit uns Freud’ und Leiden theilen! — e 
Ach, der verborg'ne Gott gab es nicht zu; er 
Von Tag zu Tag ward ja Dein Leiden größer, 
Da ſeufzteſt Du: o komme mein Erlöſer! 

Das Auge brach, Du gingſt in Gottes Ruh. — 


Wir denken Deiner namenloſen Schmerzen; a 
Es ſteht Dein Bild verklärt in unfern Herzen; — 
Wir ſehn im Geiſt Dich thätig in dem Gut. 
Wir denken Deiner frohen Lebensjahre, 

Und ahnten nicht ſo nah die Todtenbabre 
Dem Mann voll Kraft und friſchem Lebensmuth. 


Wir denken, daß Du fleißig gingſt zum Tempel, 
Gabſt Deinem Haufe ein recht ſchöa Exempel; — 
Gebet und Arbeit war Dein Looſungswort. 
Du haſt die Kinder chriſtlich treu erzogen; 

Dies wird von ihnen heut mit Dank erwogen; — 
Dein Sian und Geiſt lebt in den Deinen fort. 


Die erſte Galtin hat Dich froh empfangen; — 
Sie iſt den Leidens pfad vorausgegangen; — 
Die zweite lebt ſo einſam trauernd fort. — 
Sie und die Kinder reden oft vom Vater; 

Es fehlt des Hauſes ſorgender Berather; 
Dein Grab iſt ihnen „heil'ger Wallfahrtsort.“ — 


Sie geh'n ohn' Dich die Bahn des ernſten Lebens; — . 
Du beteft für fie dort wohl nicht vergebens? . 
Dein Segen bau' den Kindern Häuſer hier! 
Früh oder ſpäter kommen wir, die Deinen, 
Hinauf zu Dir, vorüber iſt das Weinen, dt 
Und Gott ſchenk' Himmelsfreuden uns wie Dir! 


Ober⸗Wieſa bei Greifenberg l. S., den 25. Juli 1867. 


Johanne Chriſtiaue Rückert geb. Krauſt 
8459. 


Wehmüthige Erinnerung 
ier Wiederkehr des Todestages unſeres einzigen unvergeß⸗ 
; lichen Sohnes 


Heinrich Schneider, 
den 23. Juli 1866 im Alter von 17 J. 1. M. 6 T. ſtarb. 


In Jahr iſt bin, ſeit Du von uns geſchieden, 
Din Geiſt entflob des Lebens Qual und Schmerz, 
A füillem Grab ſchläft ſanft Dein Leib in Frleven, 

Denn ausgeſchlagen hat Dein junges Herz. 


rgeßlich find uns dieſe Stunden, 

e Du, Heinrich, freundlich uns verſüßt, 
Nam auf's Neue bluten heut die Wunden, 
er nuch ver Wehmuth Thräne fließt. 


wart jo treu, fo gut und bieder, 

den Eltern, Schweſter ſchlug, Dein Herz; 
Wie liebten Dich auch innig wieder, 

Und theilten mit Dir Freud' und Schmerz. 


Eo ruhe denn in heil'gem Frieden 
Jun der geweihten kühlen Gruft; 

icht ganz biſt Du von uns geihleben, 
. Der Herr iſt, der Dich wieder ruft! 
der uns nach dieſer Erde Träumen 
Mereinigt in des Himmels Räumen. 
enli G. Schneider. 


Denkmal trauerder Liebe 

hs Grab unſers einzigen heißgeliebten Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des Junggeſellen 

Carl Anguſt Scholz, 

r des 2. Nleberſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 47, 

Mm. Er wurde am 28. Juni in der Schlacht bei Skalitz 

Jane Kugel in die S ite verwundet u. ſtarb am 29. Juli 


ren 3 Monaten 9 Tagen. 


e krauernd Jahr iſt ſchon dahingeſchwunden, 
einziger Sohn Du nicht mehr bei uns biſt, 
kehren wieder dieſe Schmerzensſtunden, 
ſchnell ein ſanfter Tod Dich uns entriß, 
geſt ein zur ew'gen Himmelsruß, 
utterhand drückt Dir die Augen zu. 


a König rief und Preußens brave Söhne 
gen muthig fort in Feindes⸗Land, 
„Mtücten wohl im Aug' die Wehmuthsthräne 
Ali teichten uns zum Lebewohl die Hand, 
dalle ſah die Heimath nicht mehr wieder, 
Nmungslos riſſ Feindeswuth ihn nieder. 


He ſchied'ſt aus dem Kreis der lieben Deinen, 
N bier Sohn und Bruder, welch ein Schmerz! 

ÖL bonnten troſtlos zagen nur und weinen, 

ec war von Muth und Hoffnung voll Dein Herz, 
e halfeſt kämpfen Du und ſiegen, 

dach be Skalitz mußteſt Du erliegen. 


ie Kugel drang Dir in die Seite, 

nem Schmerzensſchrei ſankſt Du zurück, 
ſurdeſt Du nicht bald des Todes Beute, 
"al trug Dich mit naſſem Blick, 

nem Rücken aus bes Kampfes Gluthen, 
MORE dem treuen Freund das Herze bluten. 
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in Lazareth zu Jauer in dem Blüchenalter von 23 Jah⸗ 


Als Kind verlebtet ihr ver Unſchuld Tage, 
Als Jüngling gingt ihr liebend Hand in Hand, 
Als Krieger ſtand er kämpfend Dir zur Seite 
Und folgte Dir in's ew'ge Frledensland. 

Ja einen Tag ſenkt man ins Grab Cuch ein 
Und Engel weihten Euch als Sieger ein. 


Acht Stunden lagſt Du da im größten Schmerze, 
Kein einziger Labetrunk hat Dich erquickt, 

Mit mattem Aug’ und halbgebrochnem Herzen 
Haſt Du voll Sehnſucht heimwärts hingeblickt. 
Man bracht nach Reinerz dich in's Lazareth, 
Dort fandeſt Du ein ſanftes Ruhebett. 


Und als die Schreckenskunde wir vernommen, 
Iſt ſchnell Dein Vater zu Dir hlngeeilt, 

Gern hätten wir die Pflege übernommen 

Und liebend jeden Schmerz mit Dir getheilt, 
Doch mußt er krank in Jauer Dich verlaſſen, 
Und nach drei Wochen ſauft Dich ſehn erblaſſen. 


Es war bereits geheilet Deine Wunde, 

Ach wiederſehn am hakmatlichen Heerd, 

Wir harrten ſehnſuchtsvoll der frohen Stunde, 
Doch wurde dieſes Glück uns nicht beſcheert, 
Ein Zufall, den wir leider nicht qeabnet, 

Hat ſchnell den Weg in's Jenſeits Dir gebahnet, 


Doch konnten Deine letzten Lebensſtunden 5 
Wir Eltern liebend noch Dein Bett umſtehn, 

Ein Balſam war's für unſre Herzenswunden, 

So ſanft Din treues Auge brechen ſehn. 

Als Leiche bracht' man Dich in's Vaterhaus zurück, 
Mit Dir ſtarb unſer ganzes Lebensglück. 


Noch immer fließen beiß der Wehmuth Thränen, 
Denn ſtill und einſam bleibt es um uns her, 
Du ſolltſt einſt unſers Alters Stütze werben, 


Drum iſt für uns der Schmerz zu groß und ſchwer. 


Dein reger Fleiß und treue Kindesllebe 
Iſt unauslöſchlich uns ins Herz geſchrieben 


Tief beugt der Schmerz die einz'ge Schweſter nieder 
Stets war Dein Herz Io liebevoll und 0555 | 
Du biſt entflohn und kehreſt nimmer wieber, 

Ihr bleibt die Sehnſucht nur und bitter Harm, 
Denn ihrer Jugend ſchönſten Lebensſtunven 

Sind nur vereint mit Dir beglückt verſchwunden. 


So rube wohl! kein Schmerz ſtört Deinen Schlummer, 
Nicht Noth und Trübſal dringt in Deine Gruft, 
Elnſt werden wir nach Lebensmüh und Kummer, 
Wenn uns zu Dir des Höchſten Stimme ruft, 

Im ew'gen Vaterhaus, in Zions⸗Höhen, 

Wo keine Trennung iſt, uns wiederſehen. 


Tiefhartmannsdorf, den 29. Juli 1867. 8394 


Freiſtellbeſiter Chriſtian Scholz, als Vater. 
Auna Helena ee g. Raupach, als Mutter. 
Chr. Henriette Geisler gb. 

a! als einzige Schivefter, Hol, 
Carl Geisler, als Schwager. 


Berichtigung. 


8493, In Nr. 58 d. B. in dem Nachrufe C. R. A. Lude⸗ 


wig muß es heißen: geboren zu Nadſchi 
1 1 Kolbnitz 9 J ſchitz, Kreis Jauer, 
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c irchlich⸗ Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finſter 
(vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1867). 
Am 6. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communion: Hr. Subdiakouus Fiuſter. 


Nachmittagspredigt: Hr. Superint. Werkenthin. 


Getraut. 
Hirſchberg. D. 21. Juli. Wwr. Gottlieb A Inw. 
I 2 nnersdorf, mit Frau Chriſt. Friedr. Kirchner dal. — D. 
Hr. Jul. Spremberg, Barbier, mit Igfr. Marie Heiſe. — 
Ey 25. Hr. Carl Kilian, Schloſſermſtr., mit Jofr. Clara Groß. 
D. 21. Maurer Bernh. Jacod Erasmus Maiwald, mit Carol. 
Marie Eiif. Kunze 
Boberröhrsdorf, D. 23. Julf. Jig, Ernſt Aug. Men: 
el, Stellenbeſ. in Waltersdorf, mit Igfr. Chriſt. Erneſt. Rüf: 
fer, Bauertochter aus 1 1 5 


Hirf 1 D. 2 Juni „dran des 0 05 Kutſcher 
Rudolph e. T., Emilie Anna Elſſab. — D. 30. Die Ehefrau 
des Hg Hrn. Walter e. T., lan Ida Roſalie. — D. 

5 Frau Kutſcher Scholz e. Joh. Franz Alex. — 

7. Frau Tagearb. 59 e. 15 elk Ther. Franzisca. 
ſt or b 

Hirſchberg. 7. ei N dab, Chriſt. eb. gt 

0 des Goten Hrn. Schumann, 3 9 M. 4 
19, Hr. Be Jul. Rob. Reuther, S 95 5 

I. — 9.20. Hr. Ed. v. Lemberg, Königl. Major z. Dis⸗ 
Pu, 54 J. 6 M. — D. 23. Herr Carl Kirſtein, eat 
mann, 61 J. 4 M. — D. 18. Ka Eduard Alfred, S. des 
ah 5 3 M. 22 


— 


Litera elſches 
8452. Soeben iſt in meinem Verlage erſchienen und in 
Neſener's Buchh. (Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 
Kiefert, zehn patriotiſche Lieder. 


Preis 1 Thlr. 60 Exemplare. 
Auguſt, Buchhändler in Striegau. 


Zur Sahresfeie | des Waffenſtillſtandes von Nicolsburg 
und zum Vortheil des Militair⸗Kurhauſes 


Freitag den 2. Auguſt c., Abends 7 Uhr: 
Soirece 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, 


unter bereitwilliger Mitwirkung von Frau Dr. Clara Block 


aus Berlin, Fräulein Adelma Harry, erſten Sängerin des 

Hamburger Stadttheaters, des Herrn Alexander Liebe, 

Kaiſerlich ale Hofſchauſpielers aus N und 
Herrn Cantor Thoma aus Breslau 

\ RR Sitzplätze à 20 Sgr. find im Bee ber Sub⸗ 

kenn und, unnumerirte; Plätze a 15 Sgr. in der Buch⸗ 

anblung des Herrn Liedl in Warmbrunn zu haben. 
8 5 18 dankend angenommen. 
a 


Rieſengebirgs⸗ Turngau. 


Gau⸗Turntag in Bolkenhain Sonntag den 28. Juli, 
Vormittag Il uhr, 1 Bher's Kaffeehauſe, 8525. 


Comitee. 


Theater in Warmbrunn. |. 


Sonntag den 28. Juli. 1 5 erſten Male: Aus beweg 
Zeit. 1 f ebensbild in 3 Akten von E. N 
Muſik von A. L i 

Montag den 29. £ "Ba ungünſtiger Witterung: Ein kle ! 
Damon. Luſtſpiel in 3 Akten von A. Bahn. 

Dienſtag den 30. d. Zweites Gaſtſplel des Herrn Josch 
Weilenbeck vom Staditheater zu Breslau. Die si 
quillauten. Luſtſpiel u 3 Aufzü Kae von R. Bern 
Hofrath Hänlein Herr J. Weilenbeck, all 

Donnerſtag den 1. Auguſt. Drittes Guftipiel des Herm 
Weilenbeck. E Georg 


ECC ͤ KKK 1 


N Rieſengebirgs⸗Sängerbun 


Schmiedeberg, den 15. September . . 


Sängertag u. Generalverfammlungge 
Anfang der Concert⸗Aufführung Nachmitt. 3 Uh el 
Alle geehrten Sänger der Umgegend, die nicht ſchor 
Ae „Mitglieder find, werden zu gütiger Bae 
n 
1 05 ahfindenden Proben ſollen bekannt n In 
9 
ee 22 I 
iM 


Meine Sprechſtunden ſind je! I 
von 12 — 2 Uhr. ss |i 
Zahnarzt Dr. Blo ca. Berli 
3 3. i. Warmbrunn 1 Schloßche 0 


Der Miſſions⸗ Hit ilfs⸗ Bere 
im Rieſengebirge 
157 ſein Jahresfeſt, ſo Gott will, gi . 
woch den 31. Juli a. c. in der evaſh 
Kirche zu Crommenau, von Vormittag 9 
an. — Einfaches Miltagbrot und Fortlel 
der Feier im Freien auf den Biberjteine 
Alle Freunde des Reiches Gottes werde dag 
Theilnahme auf's Herzlichſte eingeladen, Zi 


Miſſionsfeſt 


in Friedersdorf a. O. Mittwoch 
31. Juli. Anfang Nachmittag Punkt 
Uhr. — Nach dem Gottesdienſte Berfami 
im Freien. — Jedermann iſt freundlich 
geladen. — 840 


| gweite Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem 
3 27. Juli 1867. 


Rieſengebirge. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Wegen Heizbarmachung des Aktus⸗Saales ſollen die 
aderlichen Arbeiten: 
J. Anfertigung einer Schaaldecke, Berohren und Putzen der⸗ 
ae, ſowie Weißen der Dede und der Wände des 
Saales; 
), Eisfache Malung der Decke und Wände; (> 
), Anfertigung von 5 neuen Vorfenſtern, ein jedes mit einem 
h bee lüften verſehn, incl. der Schloſſer u. Gla⸗ 
erarbeit; 
, Anſtrich von fünf alten, ſowie der neuen Fenſter und 
zwei Doppel⸗Flügelthüren; 
5 , Lieferung zweier Oefen, ein jeder 5 Kacheln lang, 2½ 
N Kadel breit, 7 Schichten hoch, mit Fuß, Unterſims, 
N Sta und Oberſims incl. Zubehör, fertig zur Heizung; 
i den Minveſtfordernden vergeben werden. Bewerber wollen 
Adee Forderungen ſchriftlich an den Vorftcher C. F. Men: 
Mi bier einreichen, im Laufe von vierzehn Tagen. 
Das evang. Kirchen⸗Collegium hierſelbſt. 


N 
. Die SS 2 bis 5, 9 u. 10 des Wahlgeſetzes für den Reichs⸗ 
ig des Norddeutſchen Bundes vom 10. October 1866 beſtim⸗ 
ii nn Folgendes: 
. Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger eines 
A zum Bunde zuſammentretenden deutſchen Staaten, welcher 
A 2ölte Lebensjahr zurückgelegt hat. 
1 „Von der Berechtigung zum Wählen find ausge⸗ 
Hofien ; 
A buralel In: 2. Perſonen, über deren Vermögen Concurs⸗ 
Fir Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, und zwar 
hend der Dauer dieſes Coneurs⸗ oder Fallitverfahrens; 
„ exſonen, welche eine Armen⸗Unterſtützung aus A 
ö | tt Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vor: 
Abegegangenen Jahre bezogen haben. . 
4. Als beſcholten, alfo von der Eu zum Wäh⸗ 
Ah ausgeſchloſſen, ſollen angeſehen werden: Perſonen, denen 
in duch rechtskräftiges Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaatsbür⸗ 
Mpalczen Rechte entzogen iſt, ſofern fie in dieſe Rechte nicht 
ber eingeſetzt worden find. Kr 
ill „Wählbar zum Abgeordneten ift jeder Wahlberechtigte, 
M einem zum Bunde gehörigen Staate ſeit mindeſtens drei 
hren angehört hat. Verbüßte oder durch ſelleden won er⸗ 
slllene Strafen wegen politiſcher Verbrechen ſchließen von der 


igt, welche in die Liſten aufgenommen find. 5 
Aae Wahlliſten liegen noch bis Dienstag den 30. Juli 


1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder 


c, Nachmittags 5 Uhr, in unſerer Raths⸗Regiſtratur zur Eine 
ſicht aus und ſind nur bis dahin Einſprachen gegen die Liſten 
anzubringen. 

Es wolle ſich demnach in dieſer Friſt jeder nach § 2 bis 
5 und 9 des oben allegirten Geſetzes Wahlberechtigte von ſei⸗ 
ner erfolgten Aufnahme in den Wahlliſten überzeugen. 

Hirſchberg, den 24. Juli 1867. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


7824. Bekanntmachung. 


In Uebereinſtim mung mit der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation haben wir die Errich⸗ 
tung einer höheren öffentlichen Töchter⸗Schule in 
der Stadt Hirſchberg beſchloſſen. 

Der Unterricht in ſelbiger beginnt Anfang Octo⸗ 
ber a, o., an welchem Tage, darüber werden wir ſpäter das 
Nähere veröffentlichen. 

Die Schullokale ſind vorläufig dieſelben, in welchen 
gegenwärtig ſich noch die Privat⸗Töchter⸗Schule des Fräul. 
v. Rahmel befindet. Dieſelbe hat uns nicht nur von dem 
Aufhören ihrer Privat⸗Schul⸗Anſtalt Ende September e. An⸗ 
zeige gemacht, ſondern auch das Schul⸗ Inventar käuflich 
überlaſſen, welches von uns alsbald ergänzt, die Schullokale 
aber renovirt werden ſollen. 

Inhalts des von der Königl. Regierung zu Liegnitz, Ab⸗ 
theilung für Kirchen⸗ und Schul⸗Sachen, unterm 30. Juni c. 
genehmigten Organiſations⸗Planes der öffentlichen höheren 
Töchter⸗Schule, wird der Unterricht in 5 Klaſſen und 123 Lehr⸗ 
ſtunden von 6 Lehrern: 1 Rector, 1 Oberlehrer, 1 Oberlehrerin, 
1 zweiten Lehrerin und 2 Elementar⸗Lehrern, ertheilt werden. 

Die Unterrichts⸗Gegenſtände find: Religionslehre, Deutſch, 
Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Geographie, Naturgeschichte 
und Phyſik, Rechnen, Schreiben, Zeichnen, Singen und weib⸗ 
liche Handarbeiten. 5 

Das Schulgeld iſt auf einen geringeren Satz als in 
der gegenwärtigen Töchter⸗Schule des Frl. v. Rahmel normirt, 
nämlich in Klaſſe Lund II. auf 20 Thlr., Klaſſe III. 
8 Aich und Klaſſe IV. und V. auf 12 Thlr. 

v lich. 

Das Schulgeld wird monatlich vorausbezahlt; die Erhebung 
erfolgt bei der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. Beim Beginn des Octobers 
zahlt außerdem jede Schülerin 1 Thlr. für Heizung. Von 
3 Schweſtern, welche zugleich die Anſtakt beſu⸗ 
chen, iſt die erſte von der Schulgeldzahlungs⸗ 
Verpflichtung frei. Für Dinte und 405 knſilien, 
auch für die Benutzung der Leſebibliothek iſt Nichts zu ent⸗ 
richten, ebenſowenig bei der Aufnahme in die Anſtalt als 
Schülerin, zu Geburtstagen der Lehrer oder Lehrerinnen oder 
zu anderen Feſtlichkeiten. 1 5 

1 der Schülerinnen werden bis 
Ende September e. ſchriftlich in unſerer Raths 
Regiſtratur entgegengenommen. 

hlabers, Kin 1 Jul 1867. 

e 


r Magiſtrat. Vogt. 


8378. Bekaunt machung. 


Die Roggen: und Hafer⸗Erndte der den Gaſthofbeſitzer 
Hornig'ſchen Erben gehörigen, unter Sequeſtration geſtellten 
Ackerparzelle Nr. 354 von Cunnersdorf, welche am Fuße des 
Cavalierberges bei Hirſchberg, unweit der dort errichteten Ce⸗ 
mentfabrik gelegen iſt, ſoll auf dem Halme auctionsweiſe an 


den Meiftbietenden gegen baare Zahlung verkauft werden. — 
Zu dieſem Zweck iſt auf N 

den 1. Auguſt d. J., Vormittags 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer J. vor dem Herrn 
Kreis ⸗ Richter Bartſch Termin anberaumt worden. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Hirſchberg, den 21. Juli 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗ Abtheilung. 


8543. Bekauut machung. . 
In dem Concurſe über das Vermögen des Brauermeiſters 
George Hartwig von Buſchvorwerk hat der Oberförſter 
Curt Glinide zu Schmiedeberg nachträglich eine Forderung 
von 40 Thalern angemeldet. a a 
Zur Prüfung dieſer Forderung iſt Termin auf 
den 5. Beptember 1867, Vormittags 10% uhr, 
vor dem Concurs⸗Commiſſar im Termins⸗Zimmer Nr. 1 ans 
beraumt, wovon vie Gläubiger, welche ihre Forderungen an⸗ 
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Hirſchberg, pen 11. Juni 1867. N 
Königliches Kreis: Gericht. l. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coxcurſes. 


7209. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Carl Friedrich Wilhelm Hoffmann, 
genannt Trumpf, gehörige, zu Schildau, im Schönauer 
Kreiſe, belegene, unter Nr. 3 des Hypothekenbuchs verzeichnete 
Freihaus mit Garten und Acker, zufolge der Bet Hypothe⸗ 
kenſchein in ber Regiſtraur einzuſehenden Taxe auf 1400 Tha⸗ 
ler abgeſchätzt, ſoll 

am 17. Oktober 1867, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. J., ſubhaſtirt 
erden. 
8 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ipren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, als: 
1) der Inwohner und Tagelöhner Carl Wenk von 
Pohlsdorf, . 
2) die verehelichte Maurer Schneider, Johanne geborene 
Wenk von Breslau, 

3) die unverehelichte Hedwig Laurentia Wenk von Heydau, 

4) der Eduarb Eckert von 5 5 bei Veutſch⸗Warkenberg, 

5) der Carl Joſeph Wenk von Breslau, 

6) die unverehel. Florenune Nowack von Groß⸗Dammer, 

7) der Maurermeſſter Wilhelm Diaiwald von hier, 

8) die verwitwete Schuhmacher Helbig, Charlotte geb. 
Martini, von Warmbrunn, und 
9) die unvereyelichte Julie Nowack von Warmbrunn, 


reſp. deren Rechtsnachfolger werben hierzu öffentlich vorgela⸗ 
den. Hirſchberg, den 14. Juni 1867, 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
8405. Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Bauergutsbeſitzer Carl Pohl' ſchen Erben gehö⸗ 
rige, zu Städtiſch⸗Wolmsdorf, hieſigen Kreiſes, unter No. 1 


des Hypothekenbuches belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 
17,168 Thlr. 10 Sor,, ſoll 2 
am 5. Auguſt 1867, Nachmittags 3 uhr, 
vor dem Kreis richter Herrn Menzel an Ort und Stelle in 
gedachtem Grundstück im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
Verkauft werden. N 5 5 
Taxe und Kaufbedingungen können in unſerm Büreau I, 
eingeſehen werden. 1 
Bolkenhain, den 20. Juli 1867. 
Königliche Kreis: Gerichts : Deputation. 
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7210. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Färber Heinrich Klette gehörige, zu Grunau 
Hirſchberger Reife belegene, unter Nr. 37 des Hypothefuh 
ches verzeichnete Haus, zufolge der, nebſt Hypothekenſch 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 2007 vil. abge 
ſoll am 24. Oktober 1867, Vormittags II u 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer N 
ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothek 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumeld 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Of 
biger, Gerichtsſchreiber Carl Friedrich Scholz von Gin 
reſp. deſſen Rechtsnachfolger, werden hierzu öffentlich 
laden. Hirſchberg, den 16. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


8474. Nothwendiger Verkauf. f 
Das dem Schuhmacher Anton Oppitz gehörige Haus! 
163 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 2944 rtl. 27 ſgr. 6 pf. zul N 
an 210 Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſche 
axe, ſo 3 
am 31. Oktober 1867, Vormittags 11 Ah, |" 
an orventlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 4 ber 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken ze 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bit 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subbaftation 
Gericht anzumelden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer, Schuhmah 
Anton Oppitz, wird zu dem Termine hierdurch vorgeladah 
Schmiedeberg, den 18. Juli 1867. 
Königl. Kreis » Gerichts : Rommifiton, 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Deputation zu Bolkenhain 


Die dem Maurermeiſter Chriftian Schubert zu Boff 
hain, über deſſen Vermögen der gemeine Concurs eröffnet ll) 
gehörigen Grundſtücke: ; 


a, das Haus Nr. 112 der Stadt Bolkenhain, abgeſchl 
auf „ „ 2221 vil. 27 fan 
„das Haus Nr. 110 daſelbſt, 10 


5784. 
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2391 fll. 24 for oil 9 
r. 190 
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ſchätzt 0 10 rtl. — fol 
ekenſcheinen in der Regiſtratur 


anzumelden. 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekg 
Gläubiger: Gerichtsſchreiber Oswald Köbel aus Sch 
waldau wird hierzu öffentlich vorgeladen. j 
Bolkenhain, den 29. April 1867. 
Königliche KreisGerichts⸗Deputation 


Bekanntmachung. 

Konkurs über den Nachlaß des am 31. Juli 1865 zu 
Wrigsdorf verſtorbenen Häusler und Kramers Johaun 
ottlieb Hein iſt beendigt. 

% e den 18. Juli 1867. 
Königliches Kreis Gericht. 


08, Auktions⸗Bekanntmachung⸗ ; 
Die bei dem biefigen Kaufmann u. Pfandleiher Schmeiſſer 
ber Zeit vom 1. Juli 1864 bis 30, April 1866 verpfänte: 
1 und verfallenen Gegenſtände, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
ab, Bett: und Tiſchwäſche, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Uhren 
d anderen Geräthſchaften, ſollen 
ſontag, den 21. Oktober 1867, Vormittags 9 Uhr, 
ich den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Jäger im Lokal 
e Pfandleibers Schmelfjer auf hieſigem Dome öffentlich 
tfleigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen, zugleich aber 
Eigenthümer der verpfändeten Gegenſtände aufgefordert 
den, ibre Pfandſtücke vor dem Auktions⸗Termine einzu⸗ 
en, oder ihre Einwendungen gegen die kontrahirte Schuld 
A dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
A belaufe verfahren, aus dem Erlöſe der Pfandgläubiger, wegen 
Tine im Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, 
ber etwaige Ueberſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert, und 
mnählt Niemand mit Einwendungen gegen die Tontrahirte 
chulp gehört werden wird. 
Goldberg, den 27. Juni 1867, 
Königliches Kreisgericht. 


, Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 

ie dem Müllermeiſter Ernſt Auguſt Fichtn er gehöviaen, 
eblich aber dem Scholtiſeibeſitzer Friedrich Wilhelm 
mann verkauften Grunpſtücke, und zwar: die Waſſer⸗ 
hle Nr. 34 Nieder⸗Kunzendorf nebſt zugehörigem Areal, 


I. Abtheilung. 


l 


I. Abtheilung. 


> 
>29 


am 2. September 1867, Vormittags 11 Uhr, 
lor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath a an ordentlicher 
Oalchtsſtelle im Partelen⸗Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf 
pildern Befriedigung ſuchen, baben ihre Anſprüchs bei uns 
r. 

le unbekannten Neal: Prätendenten werden aufge⸗ 
dert, fich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem 
Amine zu melden. 
„Die Ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Auszügler Carl Gottlieb Berger ' ſchen Eheleute, für 
beſche Rubrica II. auf der Parzelle Nr. 75 ein Ausgedinge 
haftet, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Bolkenhain, den 11. April 1867. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


> Auktion. 


5 Donnerſtag den 1. Aug., | 
1 | früh lber et ich auf dem Gehöfte ge 
2 


pſedwarzen Adler vor dem Burgthore 

1 braune gut eingefahrene Wagen pferde, 5 u. 8 Jahr alt, 
a en halbgedeckten leichten modernen Wagen metjtbietend gegen 
Mare Zahlung verſteigern. F. Hartwig, Auktions Comm. 
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Große Getreide: und Kartoffel⸗ 


: Anftion. 
Montag den 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem Vorwerk Nr. 1 in Cunnersdorf 
ſämmtliche Früchte auf dem Halme parzellen weiſe 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden; ſelbige beſtehen 
in Winter⸗Korn, Sommer⸗Weizen, wWommer⸗Korn, 
Gerſte und Kartoffeln. Dazu ladet ein 
Hirſchberg, den 20. Juli 1867. ; 


8454. Montag den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr wird auf 
dem katholiſchen Kirchhofe zu Arnsdorf das durch den dr 
bruch des alten Thurmes gewonnene eichene Holz, Zinkblech 
und Kupfer meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Czott, Bevollmächtigter. 


7831. 
Gaſthofverpachtung. 

Das in Langwalters dorf, Kreis Walsenburg, an der 
von Waldenburg durch Friedland nach Adersbach, Weckelsdorf 
und Braunau führenden Chauſſee belegene herrſchaftliche Gaſt⸗ 
haus, verbunden mit Brauerei und Brennerei, Toll vom 
J. Januar 1868 ab anderweit auf ſechs Jahre verpachtet wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf 
Montag den 19. Auguſt 1867, Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der 1 5 95 leß'ſchen General-Direction auf dem 
Fürſtenſtein angeſetzt worden iſt. Die Verpachtungsbevingungen 
können ſowohl in Fürſtenſtein, als auch bei dem herkſchaft⸗ 
lichen Forſtbeamten zu Langwaltersdorf eingeſehen werder, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß außerdem die zeitherigen Pächter über 
40 Morgen Arder und Wieſen in Benutzung gebabt, welche 
auch ferner auf Verlangen pachtweiſe überlaſſen und ſchon im 
Herbſt zieſes Jahres zur Veſtellung überwieſen werden können. 

Die Fürſtlich Pleſt'ſche General: Direction. 


8560 „ 2 1 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Vom Reſtgute Nr. 7 in Blenowitz iſt das Gehöfte mit Obſt⸗ 
garten, eine dahinter liegende Wieſe, ziemlich 1 Dep. groß u. 
5%, Mrg. Acker auf drei Jahre zu verpachten und kann dies 
Michaeli übernommen werden. Das Nähere darüber iſt beim 
Herrn Gerichtsſcholz Wiener in Bienowitz zu erfahren. 


8123. Pacht ⸗Geſuch. 

Ein junger kautionsfähiger Mann ſucht bald oder ſpäteſtens 
Michaeli unter annehmbaren Bedingungen einen ventablen 
Gaſthof in einer Stadt oder einem großen Dorfe pacht⸗ 


Reimann. 


weiſe zu übernehmen. 


Anerbietungen bittet man unter Chiffre G. AA. poste re- 
stante Hohenfriedeberg einzuſenden. 


Eine Schmiede⸗Werkſtelle mit Wohnung 


8414. wird ſofort zu pachten geſucht. 
Hierauf Reflekeirende werden erſucht, ihre werthen Abreſſen 
unter Chiffre 8. 8. in der Expedition des Boten abzugeben. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


m Verkaufs = Anzeige. 


Ein Haus mit Reſtauration in Görlitz, in Mitte 
der Stadt gelegen, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 
oder auf eine kleine Land⸗ oder Schankwirihſchaft zu vertau⸗ 
ſchen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf frankirte Briefe 
unter B. F. poste restante Görlitz. s 


Dank u. abermal tauſendfachen Dank 


den bei dem Brande meiner Beſitzung herbeigeeilten Spritzen 
mit ihren Mannſchaften; vorzüglich ſage ich meinen innigſten 
Dank dem Herrn Amtmann Gläſer für die herzliche Theil: 
nahme und Berci'willigkeit zur Beihülfe des Wiederaufbaues; 
auch danke ich nebſt meiner lieben Frau tauſend und aber⸗ 
tauſendmal für bisher eingegangene Liebesgaben. 3 

Es verbrannten mir 2 Pferde, 5 Kühe, 4 Schweine und 
bereits ſämmtliches Inventar, Mobiliar und Beſtände. Der 
allmächtige Gott behüte Jeden vor fo ſchauderhaſtem und 
und gräßlichem Schickſal. 8434. 

Heinzel, Beſitzer der Grundmühle zu Quirl. 

8496. Daukſagung. N 
Für die mir in meiner gegenwärtigen ſchweren Krankheit 
von einem Löblichen Maurer⸗Mittel und den lieben Mit⸗ 
geſellen mir menſchenfreundlichſt zugewandte Geldunterſtützung 
ſpreche ich hiermit meinen innigſten Dank aus. 

Kunners dorf. B. Kinſt, Maurergeſell. 


8522. Dankſagung. 

Nachdem wir nun unſer Haus, welches am 8. November 
1866 ein Raub der Flammen wurde, durch Gottes und guter 
Menſchen Hilfe wieder aufgebaut haben, fühlen wir uns ge⸗ 
drungen, allen den vielen Freunden und Wohlthätern herz⸗ 
lichen Dank zu ſagen, die uns in mancherlei Weiſe ſeit dem 
Brande zu Hilfe gekommen ſind mit Geld, Fuhren, Getreide, 
Heu, Stroh u. dergl. aus den Ortſchaften Tſchiſchdorf, 
Grunau, Langenau und Straupitz, ſowie auch den 
lieben Gemeindegliedern von Boberullersdorf und hieſigen 
Orts, beſonders Denen, die ſich liebevoll gezeigt haben durch 
freundliche Aufnahme, durch Unterſtützung mit Bauholz, Fuh⸗ 
ren und andern Bedürfniſſen. Gott, der Vergelter alles Guten 
und Böſen, möge Euch Allen reichlich dafür lohnen, und Euch 
vor ähnlichen Schickſalen behüten und bewahren! 

Boberröhrsdorf, den 25. Juli 1867. 

Gottlieb Sturm und Frau. 


8366. 
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Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von der Königlichen Regierung zu Liegnig die 
Conceſſion zur Führung einer Leihbibliothek erhalten habe, und daß ich zum 1. Auguſ 1 


8523. Für die vielen Beweiſe der Freundſchaft, welch 
ſerm geliebten Sohre und Bruder bei feiner Beerdigun 
gebracht wurden, ſowie für die zahlreiche Begleitung zu fin 
letzten Ruheſtätte jagen hierdurch den herzlichſten Dank! 
Hirſchberg, den 25. Juli 1867. 8 
Die tiefbetrübte hinterbliebene 
Familie Reuther. 8 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 5 
8346. Junge Leute, welche Luft haben die Gärtnerei 
erlernen, finden Aufnabme in der Gewerbe + Vereins Buß 
ſchule zu Görlitz. — Es wird denſelben daſelbſt Gelege 
geboten, ſich in allen Zweigen der Topfpflanzen⸗, Gnuüfe 
nanas⸗Cultar, in der Gebölzzucht, in der praktiſchen 
theoretiſchen Obſtbaumzucht und dem neuern franzöſiſ 
Baumſchnitt hinreichend auszubilden. — Eine reichbalh 
Bibliothek ſteht zur Verfügung. 3 
Auch können daſelbſt junge Gärtner und Landwirthe, wel 
wünſchen, ſich in der Obſtbaumzucht und Pomologie pral 
und theoretiſch auszubilden, unter ſoliden Bedingungen 
nahme finden. : N 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Ob 
gärtner Marticke daſelbſt. SE 


% Radikale Heilung 


von Balgaeſchwülſten, wie Blutſchwämmen, Grützbeutel it 9 
Speckgewächſen ꝛc. ohne Operation beim 8 
Wund⸗ und Zahnarzt Göruer in Görlih, 
reiteſtraße No. 25. RE 


8343. Der Kurzwaarenhändler Ernft Hornig aus Scilt 
ſowie der Schuhmachergeſell Keitſch aus Breslau (früher 
Hirſchberg) werden erſucht, mir ihren jetzigen Aufenthalts 


anzuzeigen. Hirſchberg. A. Peukert. 


8479. Meine Wohnung iſt jetzt Greiffenbergerſtraße N.) 
beim Riemermſtr. Hra. Hoffmann. J. Spremberg, Balli, 


a 


I 
I 
I 


die Leihbibliothek, welcher meine Mutter ſeit 20 Jahren vorgeſtanden hat, ſelbſt übernehme I 
Herzlich dankend für das Vertrauen, welches meiner Mutter ſtets zu Theil wurde, bitte % 
ſolches gütigſt auf mich übertragen zu wollen; ich werde ſtets bemüht fein, die Leihbibliotheſ 1 
in ihrem guten Rufe zu erhalten und empfehle ich dieſelbe einer ferneren gefälligen Benutzung 
Hirſchberg, Ring Nr. 3, vis-à-wis der Hauptwache. 4 
Hochachtungsvoll Anna Opitz. 


„„ anus“ 4 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir dem Herrn Nobert Ramſch in Giersdorf die Verwaltung bi 3 


Agentur unſerer Geſellſchaft daſelbſt übertragen haben. 
> Hamburg, den 16, Juli 1867, 


Die Direction des „Janus.“ 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend empfehle ich die genannte Geſellſchaft zu recht häufiger Benutzung mit dem 100 
merken, daß dieſelbe zu höchſt liberalen Bedingungen verſichert, vierteljährliche und monatliche Prämien⸗Zahlun m 
gen geſtattet und ein Eintrittsgeld nicht verlangt. ; AR 
Statuten, Antragsformulare ꝛc. find unentgeltlich bei mir zu erhalten. 
Giersdorf bei Warmbrunn, den 22. Juli 1867. 8311. Nobert Namſch, 
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8527. 


Local⸗ Veränderung. 
Am beutigen Tage habe ich mein s 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 
von der inneren nach der äußeren Schildauerſtraße Nr. 16, Promenadenecke, in das 
nen erbaute Haus des Herrn Buͤrſtenfabrikanten Zelder verlegt. 

Indem ich dieſes zur Kenntniß meiner geehrten Kunden bringe, knüpfe ich daran 
die ergebene Bitte, das mir bisher im alten Locale erwieſene Vertrauen auch dorthin 
folgen zu laſſen und werde ich bemüht fein, mir daſſelbe durch ſtete ſtreng reelle Be- 
dienung zu erhalten. 

Gleichzeitig erlaube ich mir mein 

großes Lager 
von Tuchen und Buckskins, Waſche, ſowie aller zur Herren-Toilette nöͤlhigen Gegen- 
ſtaͤnde auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. Hochachtungsvoll 


Hirſchberg, den 24. Juli 1867. H. Friedensehn. 


N 


Norddeutscher Lloyd. 
| Wöchentliche directe Wo ſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
5 Bremen und Newyork, 


Sonthampton anlaufend: 


g Von Bremen. Von Newyork. Von Bremen: Von Newyork: 
D. Bremen 3 8. Auguſt. D. America am 7. Septbr. 3. Octbr. 
„ D. America am 20. Juli 15. Auguſt. D. Weſer „ 14. Septbr. 10. Octbr. 
110d Weſer „ 27. Juli 22. Auguſt. D. Newyork „ 21. Septbr. 17. Octbr. 
N P. Newyork „ 3. Auguſt 29. Auguſt. D. Union „ 28. Septbr. 24. Octbr. 
b. D. Union „ 10. Auguſt 5. Septbr. D. Hanſa „ 5. Oetbr. 31. Oetbr 
, D. Hanſa „ 17. Auguſt 12. Septbr. D. Semann „ 12. Octbr. 7. Novbr. 
b. Herrmann „ 24. Auguſt 19. Septbr. D. Deutſchland „ 19. Oetbr. 14. Novbr. 


D. Deutſchland „ 31. Auguſt 26. Septbr. D. Bremen „ 26. Octbr. 21. Novbr. 
und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 


N von Southampton jeden Dienſtag. 
Am Mittwoch, den 4. September, findet eine Extra⸗Expedition des Dampfers Bremen, 
Capt. A. F. Neynaber, nach Newyork ſtatt. 
baſſagePreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 115 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler Courast 
„ incl. Beköſtigung, Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
et Giterfracht: Bis auf heiteres £ 2 107 mit 15 & Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
| Post, Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als auch die Vereinigten Staaten Poſt, ſowie die Prussian closed mail. 
Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vin Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail 
j 1 verſendende Correſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſteus mit dem an jeden Montag 
uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſſenden Zuge expedirt wird. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, fowie 

N Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 

98. Orasemann, Director. Peters, Procurant. 
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7485. Wir empfehlen unſer 
„Techniſches Bureau für Vermeſſungen 
und landwirthſchaftliche Cultur Arbeiten“ 


ur Anfertigung ‚and Ausführung von Culturplänen, Koſten⸗ 
uſchlägen, Drainirungen und Wieſenkulturen. 
Görlitz, Demianiplatz 29. 
Dittrich, Toussaint, 
Königlicher Feldmeſſer. Königlicher Feldmeſſer und 
Cultur⸗Ingenieur. 


Die Etablirung eines Steinkoh⸗ 
len⸗Geſchäfts in Warmbrunn iſt 
ein dringendes Bedürfniß. 


8541 
8122. Ehrenerflärung. 

Ich habe den Schornſteir fegerlehrling Heinrich Würfel 
aus Hirſchberg beſchuldigt. Schiedsamilich haben wir uns 
geeinigt; ich bereue meine Ausſage und erkläre den Würfel 
für einen ehrlichen Menſchen. Buna Hinke gb. Bockſch. 

Boberröhrsdorf, den 8. Juli 1867. 


Mit 3— 4000 rtl. Anzahlung ſucht ein junger Kauf⸗ 
mann ein rentables Farben⸗, Wein⸗ oder Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, womöglich mit Grundſtück, zu kaufen 
oder ſich auch bei einem beſtehenden Geſchäft thätig zu 
betheiligen. Gef. Offerten 8. R. 8. in Greiffenberg i. S. 


8469. 5 Thlr. Belohnung 

Demjenigen, der mir das niederträcztige Subject, welches 
ſchlechte perleumderiſche Reden ausgeſagt, als hätte ich und 
meine Kinder meinem Ehemanne, dem Gaftwirth Auguſt 
Hübner, Geld und Geldes Werth von 300 rtl. entwendet, 
fo namhaft macht, daß ich es gerichtlich belangen kann. 

Dittersbach ſtädt., den 21. Juli 1867. 
Frau Karoline Hübner geb. Hanausky. 


Verkaufs Anzeigen. 
BERPLLERRZRPLLELPOLKL EDER 
x 8537. Das Haus Nr. 42 nebſt Garten und Wieſe 


® in Heriſchdorf ift baldigſt zu verkaufen. Hierauf Re⸗ 
flektirende erfahren das Nähere beim Beſitzer daſelbſt. 


PREBDPBRLRLREARORERBRORLRERRPRR 
8473, 
: Verkauf! 


Ein Gut im Neumarkter Kreiſe in Schleſ. 1½ Meile von 
der Eiſenbahn entfernt, beſtehend aus maſſivem, fer 
Wohngebäude, enthaltend 6 Stuben, Gewölbe, Proplantlokal 
maſſiver Stallung im beſten Bauſtande, wozu 120 Morgen 
Aecker, Weizenboden, 5 Morgen Wleſen und 5 Morgen Buſch 
gehören, iſt mit lebendem und lodtem Inventarium, ſowie 
ſämmtlicher Erndte ſofort eingetretener Familienverhältniſſe 
wegen mit einer Anzahlung von 7000 Thlr. unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Auf frankirte Briefe wird 
Herr Kaufmann Wuttke in Neumarkt in Schleſ. die Güte 
e ernſtlichen Käufern die näheren Bedingungen mitzu⸗ 

eilen. 


8552. Das den Kaufmann Weiß'ſchen Erben gehörige Haus 


mit Garten Nr. 363 in Schmiedeberg iſt zu verkaufen und 
Näheres daſelbſt zu erfahren. 
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—Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. BY 
8451. Veränderungshalber iſt eine ſehr ſchön gelegene G 
wirthſchaft in einer Vorſtadt Striegau's, maſſiv geb 
mit Tanzſaal, ſchönem Garten und Kegelbahn, ſofort ge 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheſlt ai 
portofreie Anfrage der Buchhändler 8 7 

A Hoffmann in Striegan 


8471. Ein in Ober⸗Salzbrunn, ganz nahe an den Heilquelln 
gelegenes, neuerbautes Haus iſt unter annebmbaren Br 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthilt 
19 Stuben nebſt Küche und Keller; auch befindet ſich in 
großer Garien dabei. Das Haus eignet ſich feiner dh 
wegen zu jedem Geſchäft. Das Nähere iſt im „Görliz 
Hofe“ daſelbſt zu erfahren. 2 


8486. Meine zu Södrich bei Ffhbah belegene, aus e 
Mahl⸗ und Spitzgang beſtehende Waſſermühle mi 
22 Morgen gutem Areal ſteht wegen Uebernahme eines g 
dern Geſchäfts ſofort zum Verkauf. Das Nähere bel nit N 
ſelbſt. Maiwald, Müllermeljtrn = 


8483. Das Haus Nr. 181 iſt aus freier Hand zu vel, ö 
fen. Auskunft ertheilt Reinhard Maiwald zu Kun 
dorf in Nr. 179. 41 


8173. Ein in einem Dorfe zwiſchen Goldberg und Nagl | 1 
neu erbautes, maſſives Haus mit 6 Stuben, 4 Kamen, 
Küche und Kellergelaß, nebſt Kubſtall zu 4 Kühen und Scheu, fi 
zu welchem ca. 1 Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, 1 Morgen 9 
daranſtoßender Grünzeugsacker, und außerdem 5 Morgen nahe i 
am Dorfe liegender Acker gehören, ſteht ſofort zu verkauf 
durch E. Rutt in fRöchlitz bei Goldberg. 


8547. Das Haus Nr. 260 in Warmbruun iſt aus fe‘ 
Hand zu verkaufen und iſt das Nähere bei verw. Fial 0 
Schloſſermeiſter Maiwald daſelbſt zu erfahren. A 


8561. Freiwilliger Verkauf. 4 
Wegen vorgerückten Alters bin ich Willens, mein zu U 
derau, Kr. Bolkenhaln, belegenes Meſtgut, enthalten | 
23 Morgen guten Acker, 3½ Morgen Wieſe, einen große 
Obſigarten und ca. 13 Morgen Buſch nebſt ſämmtlichen Week 
ſchaftsgebänden und nöthigen Inventaren⸗ Stücken, freſwilg f 
zu verkaufen. Zu dieſem Zweck habe ich einen Bietungstermil N 
auf den 6 Auguſt d. J., Vormittags I1 Uhr, 
in meiner Behauſung angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit Ok 
einlade. Taxe 5400 rtl. SE 

Nähere Auskunft ertheile ich und der Stellbeſitzer Eruſt 
C. Guder 


Guder zu Polsnitz bei Freyburg. 
Cc 
8495. Mein Haus Nr. 12 in Cunnersdorf bin ich Willen 


Weder au. 
aus freier Hand zu verkaufen. Es eignet ſich zu jedem G 
werbe, dazu gehörig noch eine Bauſtelle DR 
©: Schnabel Ei 
8245. i e ik B 

Eine in nächſter Nähe der Stadt Hirſchberg ſehr dane 
baft gelegene und zu jedem Geſchäft ſich eignende Ländle 
Beſitzung, biftehend aus Wohnhaus mit Stallung, Schen 
und Schuppen, wozu ein Obſtgarten, ſowie Acker und Dit 
Land im Flächen⸗Inhalt von 14 Morgen gehört, ift bald 
uf Einſchluß der Erndte und der Inventarien⸗Stücke zu be 
aufen. 


Nähere Auskunft ertheilt der Gerichtoſch 
ber Uttikal in Grunau. 


= 


wu 


Ä Müblen-Berkauf. 


Meine Waſſermühle, mit einem franz. Mohr⸗ und Spitz⸗ 
gang, nebſt Wieſe, Acker⸗ und Gartenland, ca. 8 Morgen, bin 
| Willens ſofort zu verkaufen. Nachweis in der Exped. d. B. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein ſchönes neuerbautes, 2ſtöckiges, ganz maſſives Haus 
et Garten in Ober⸗Adelsdorf, einem der ſchönſten und 
töhten Kirchdörſer des Goldberger Kreiſes, iſt aus freier 
und ſofort zu verkaufen. Es entbält außer 4 ſchönen Stu⸗ 
den, Alkoven, Küche, Gewölbe, auch 2 geräumige Ställe und 
urzügliche Bodenräume, und liegt unmittelbar am Wege und 
der Nähe des Waſſers. . 

Nähere Aus kunft ertbeilt Herr Scholz Röhricht in Ober: 
Adelsdorf und der Beſitzer Wagenknecht in Pilgramsdorf. 


ie Wegen Ankauf des Sachs'ſchen a hier, be⸗ 
Ibſichtige ih mein Haus mit Garten, Greifenbergerſtraße 
M. 812, enthaltend 5 Stuben, Küchen, Keller, Kammern und 

große Böven, zu verkaufen. Fr. Emrich, Hirſchberg. 


ir Waflermühfen- Berta, 


Die dem Dom, Langbelwigsvorf gehörende, im Niederdorf 
legene, dreigängige Waſſermühle, ſogenannte Niedermühle, 
fol aus freier Hand verkauft werden. 

Die Mühle iſt im Jahre 1860 durchweg neu erbaut und be⸗ 
finden ſich Gebäude und Werk im beſten Zuſtande. Zur Müble 


arten. 
f ertheilt auf portofreſe Anfragen das Wirth⸗ 
ſchaftsamt Laughelwigsdorf bei Volkenhain. 


855. Ein Haus mit 5 Stuben nebſt anderem Belgelaß iſt 
| Ihfort zu verkaufen. Das Haus eignet ſich zu jedem Han⸗ 
Allsgeſchäft und iſt am Bahnhofe gelegen. Das Nähere in 
„der Exped, d. Boten. 


m Mühlen ⸗Verkauf. 


ine Dampf Mahl: und Schueidemühle neueſter Con: 
„ tuelion, ſowie eine mafjive holländiſche Windmühle mit 
del Gängen, 12 Morgen Acker, die nöthigen Wohn: u. Wirth: 
ſhaſtsgebäuve, in holzreicher Gegend, ſoll wegen Alters des 
Veſſters billig verkauft werden. 

Waſſermühlen find 2 Stunden entfernt; die Fabrikate ſind 
icht nach größeren Städten abzuſetzen. Näheres auf frank, 
Briefe bei Hrn. R. Pfaff in Sorau. 


8, Ein Banergut bei Görlitz mit circa SO Morgen 
1 Boden, incl. 20 Morgen Wirfen und ſtarkem ſchlag⸗ 
baren Holzbeſtand, iſt für einen 5 Preis bei äußerſt 
% feng Anzahlung ſofort zu verkaufen; Torfbruch, ſchöne neue 
gebäude und die ausnahmsweise herrlichen Feldfrüchte laſſen 
aaf ein gewinnreiches Geſchäft ſchliecßen, da es beſonders zum 

Vemembriren ſich eignet. Besitzer iſt gegenwärtig 8 Tage 
ber anweſend, und werden Reflektanten erſucht, in portofreien 
tiefen ſich zu wenden an IM. 8. in Görlitz, Brunnen 
Maße No. 12, 2 Treppen. - 


u 0096. 1 

. Ein Bauergut 
Ion circa 150 Morgen gutem, nahe gelegenen Acker, Wieſen 
ud Wald, mit Gerichtskretſcham und Fleiſcherei, guten Ge⸗ 
Maden und Inventar, iſt preiswertd zu verkaufen. 
Näheres Berbisdorf im Gute No. 42. A. Altmann. 


Auskun 
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3 Haus = Verkauf. 


Ein in der Stadt Schweidnitz belegenes maſſives Haus, 
nebſt Hinterhaus mit Schloſſer⸗Werkſtatt, iſt unter ſollden Bes 
dingungen ſofort zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 

Berthold, Barbier in Liegnitz, oder in Schweivnſtz 
beim Bäckermeiſter Herrn Vogel. 


8118. Wegen Krärklichkeit des Beſitzers kann ſofort in einer 
Provinzial: und Fahrikſtadt des Reg.⸗ Bez. Liegnitz ein 3½ 
Stockwerk hohes maſſives Gebäude mit einem Colonial⸗Waa⸗ 
ten» und Deſtillatiens⸗Geſchäft bei der geringen Anzahlung 
von 2000 rtl. käuflich übernommen werden. 

Näheres beim Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


8179. Mühlen⸗V erkauf. 


Eine ganz gut gebaute maſſive Waſſermühle, mit einem 
Mahl: und Spitzgang, 12 Morgen ganz nahe gelegenem Acker 
und Wieſen, iſt Beſitzer wegen vorgerückten Alters mit 
ue af ans N a zu verkaufen. 

rnſtliche Käufer erfahren eres beim Gaſtwirth H 
in Ober⸗Aliſchönau bei Schönau. | Bi 


3 Freiwilliger Verkauf. 

Verhältniſſe baiber bin ich Willens, mein zu Freiſtadt 
in Schleſien belegenes Grundſtück, genannt „zur 
Schueidemühle“, zu verkaufen: Daſſelbe beſteht aus 
maſſivem Wohngebäude, in welchem mit gutem Erfolge feit 
Jahren Reſtauration betrieben, angrenzendem Geſellſchafts⸗ 
garten, Kegelbahn, Stallung, nebſt Scheune. Außer dieſen 
11115 dazu circa 24 Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland, 
chöne Obſtaulagen, ein an die Tabagie grenzender, großer 
Karpfenteich, welcher, da er feinen beſondern Zufluß bat, eine 
(ebenfalls dazu gehörige) ſich gut rentirende Knochenmühle 
ivelbt, Der Teich gewährt vorzugsweiſe für die Tabagle, 
reſp. für die beſuchenden Gäſte, beliebte Sommer⸗ u. Winker⸗ 
Aang Reflektirende belieben gefälligſt gegen portofrele 
Anfragen das Nähere nachzuſuchen beim Beſitzer 

Freiſtadt. O. Vogel. 


H. Schindler in Görlitz 


e inen Haft b de 0 e nach: 
einen Gaſthof mit bedeutendem Verkehr, in be 
om, Ort, ji n e = RR 

„Zwei ſehr gut gelegene und frequente Meſtaurati g 
zu 8 und 16,000 Thlr. ' ee 
3. Einen Gaſthof mit ca. 100 Morgen, dem einzigen in 
einem Fabrikorte, nahe einer Stadt, für 6500 a 

4. Dreißig verſchiedene Häuſer am Orte von 3 bis 30,000 
Thlr. bei geringer Anzahlung. 

Ein Gut! von 50 — 100 Morgen wird auf ein Haus 
angenommen. 8410. 


Gerichtskretſcham⸗ und Schmiedeverkauf. 
8401. Ein Kretſcham, der alleinige in einem großen Dorfe, 
f ein Haus mit einer gut eingerichteten Schmiedewerk⸗ 
talt und ein Haus mit einer Stellmacher⸗Werkſtatt find fo- 
fort unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Zum Kretſcham 
genen 40 Morgen Acker erſter 115 und eine Wieſe von 
3 Morgen Größe, zur Schmiede 12 Morgen und ein Garten 
von einem Morgen mit einer Scheuer. Sämmtliche Gebäude 
ſind maſſiv und in gutem Bauſtande, lebendes und todtes 
Abe dee Slade Aaken kaiser liegen in der 
ähe hieſiger Stadt. unft lertheilt der Commiſſionai 
E. 5, Scholz in Neumarkt. e 
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8283. Zu verkaufen: 

Große und kleine Gaſthöfe, Güter, Freiſtellen, Schmieden, 
Waſſer⸗ und Dampimühle, Papierfabrik, Töpfereien, Häuſer 
in der Stabt und Badeorten; auch eine Beſitzung am Central⸗ 
Bahnhofe in Dittersbach, 3 Minuten vom Bahnhofe, für ein 
Speditions⸗Geſchäft ſehr vortheilhaft gelegen. 

Zu vertauſchen: Ein Gut von 97 Morgen, 100 Morg. 
und 150 Morgen auf ein gut gelegenes Haus oder kleine Be⸗ 
ſitzung an einem belebten Orte; dess leichen eine Ziegelei von 
16 Morgen Grundfläche gegen ein Haus zu vertauſchen nahe 
bei Waldenburg an der Chauſſee. 5 

Desgleichen werden Geldgeſchäfte für Darleiher unentgeltlich 
beſorgt; auch iſt ein Gut von 107 Morgen Acker, Wieſen, 
guten Gebäuden und Inventarium für 5000 rtl. mit 1000 rtl. 
Anzablung zu verkaufen. 

Gaſtböfe und Schankwirthſchaften werden zu pachten geſucht. 

Auf portofreie Briefe ertheilt Auskunft 
das Agentur⸗Bureau des Guſtav Kieſel 
in Waldenburg in Schleſ. 


7375. In Lauban, eine der freur dlichſten, raſch aufblü⸗ 
henden Städte Schleſiens, iſt ein in der belebteſten Vorſtadt 
und der Nähe des Bahnhofs gelegenes großes Haus, ganz 
maſſiv mit Nebengebäude und offnem Geſchäft im Parterre, 
nebſt daran ſtoßenden großen Obſtgarten mit Parkanlagen, 
prelswürdig aus freler Hand zu verkaufen. 

Nachweis ertheilt die Expedition des Boten a, d. R. 


8502. Haus ⸗ Verkauf. 


Das Haus Nr. 27 in Warmbrunn an der Hirſchberger 
Straße, gut und vortheilhaft gelegen, wird vom Beſitzer am 
12. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr 
an den Beſtbietenden verkauft. Der Zuſchlag wird vorbe⸗ 
halten. Bedingungen ſind beim Eigenthümer zu erfahren und 
kann nach Uebereinkommen der Vertrag am Verkaufstage 

bald abgeſchloſſen werden. 


S GS SSS SSS Sc 


8228. Guts Verkauf. 
Mein zu Rohnſtock, eine Meile von Jauer, unter 
Nr. 38 gelegenes Gut bin ich Willens zu verkaufen; 9 
daſſelbe hat einen geſchloſſenen Hofraum mit vier großen 
6 majfiven_ vortheilhaft eingerichteten Gebäuden. Der 
Acker befindet ſich in einer gleichen Fläche, hinter den 
4 Gebäuden durchgehend Weizenboden von 123 Morgen, 1 
mit großem Obſt⸗ und Graſegarten und dedeutendem 
& Inventarium. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Müllermeiſter Hrn. 
Seibt daſelbſt. 
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8420. Das Haus No. 158 in Kunnersdorf iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt No. 72 in Straupitz. 


8409. Ein maſſives, 3 Etagen hohes und mit Ziegeldach ver⸗ 
ſehenes Haus in Lauban iſt unter ſollden Bedingungen bald 
zu verkaufen. Daſſelbe liegt auf einer frequenten Straße und 
enthält 6 Stuben, 3 Alkoven, 1 Keller und Bodengelaß. 
ihere Auskunft dieſerhalb ertheilt 0 
Börner, Commiſſionair in Lauban. 


8116. Ein Bauergut im Laubaner Kreiſe, mit circa 
90 Morgen Ager und Wieſe, Gebäude 4 1500 maſſiv, 
vollſtändiger Ernte und Inventarium, bei 1500 Thlr. Ans 
zahlung, ſofort zu verkaufen. Adreſſen nimmt die Expedition 
des Boten unter der Chiffre A. F. zur Weiterbeförderung an. 


8508. Eine Waſſermühle mit 2 Gängen und anh 
dem Waſſer it umzugshalber bei 600 Thlr. Anzahlnn 
fort zu verkaufen. Näheres bei $ 
Rudolph Friede, Schulgaſſe Nr. 7. 


8461. Nachweis durch Herrn Gulspächter Carl Hübe 
zu Löwenberg. 1 Herrſchaft von 5105 Morgen, wovon 37 J 


Thlr. 1 Rittergut, 3713 Morgen, us 
12000 Thlr., Anzahlung 6000 Thlr. auf portofreie Anfrage, I 


8437. Ein Bullen ſteht zum Verkauf bei 
Schmiedeberg, den 24. Juli 1867. 


Brucauff, 
Vorwerksbeſitzer, 


1462. 8 ; 
Jeder Zahnſchmerz 
wird durch mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer in höchſſe 
einer Minute ſicher und ſchmerzlos vertrieben, worüber un 
zählige Anerkennungen von den höchſten Perſonen zur Auf l 
vorliegen. g E. Hückſtädt in Berlin | 
Zu haben in Flaſchen à 5 u. 10 for, in deil]- 
Niederlagen bei . 
Herren A. Edom in Hirſchberg, 4 
Eduard Neumann in Greiffendeig, 
„C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, 


8479 Ein Waſſerrad, 4 
nur kurze Zeit gebraucht, 14° hoch, ift 
billig zu verkaufen in Baritſch Nr. 4. 


8557. Laugen rothköpfigen Stoppel⸗ oder Wafier: 

rüben⸗Saamen, echt engl. Turnips empfiehlt billig 

Julius Ulrich in Goldberg 

8407 „ “A 
Waſſerrübenſamen 


beſter Qualité offeriıt Franz Gärtner in Jauer, 


N 


HM 
f 


a 


Warmbrunn. Carl Pa 

4½ “ und 5“ alte Eiſeubahnſchienen IT 

verſchiedenen Längen zu Bauzwecken, 

Pommerſchen Portland⸗Cement und 
Neuländer Dünger⸗Gyps 

verkaufen billigſt 3 

M. J. Sachs & Söhne 
8430. in Hirſchberg. . 


8450. Ein brauchbarer Flügel ſteht für den billigen P 
von 25 Thlr. zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt de 
f Buchhändler A. Hoffmann zu Siriegg 


Mineral⸗Brunnen 

keel von den Quellen bezogen. Seltene und 
um nicht augenblicklich vorräthige Brunnen 
2 Miden ſchleunigſt beſorgt. ö 
Künſtliche Mineral⸗Wäſſer 
een beſten Fabriken. 
Bade⸗Ingredienzien, Mutterlau⸗ 


en, Fichtennadel⸗Decoct u. Seeſalz 
ig empfiehlt 8499, 


Hirſchberg. F. Pücher. 
„Ein B- Cornet, 


braucht, doch gut erhalten, und von ganz reiner Stimmung, 
u verkaufen beim Kantor Kardetzky in Probſthayn. 


5 Selterſer, Sodawaſſer, Friedrichshaller 
„itterwaſſer, ſowie andere künſtliche Mineral: 
ſhaſſer empfiehlt 
1 die Mineralwaſſer-Anſtalt 

von Dunkel K Röhr in Hirſchberg. 


. Nadicalmittel gegen Gicht u. Anhang. 
DI Bodagra Fußgicht, Chiragra Handgicht, Ce⸗ 
alia Kopfgicht, Lumbago Lendengicht, Rheu⸗ 
atis mus. 

„ LToöpſchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 

1 Grieſe und Gelder franco. 

Jarl Püttmann, Cöln, Filzengraben 20. 

1 Laufende Atteſte der Heilung liegen vor. 

|. e 

t Dt Gebrauch Ihres Wundenmittels gegen Gichtſchmerzen 
4 Hal 10 mir ſehr vorzüglich bewährt, ſo daß ich veranlaßt 
fkllung). 

* 95 Poſer, Bab Langenau, Schlejien, Juli 1867. 


Ich erſuche Sie freundl. (Beſtellung), die vorige war ſehr 
und hat ſofort geholfen, meinen herzlichen Dank de. 
urdde, 20. Juli 1867. Wilhelm Meyer, 


5 | Sttdurd; erſuche Sie (folgt Beſtellung), Ihre Salbe hat 
it ſehr gute Dienſte 0081 Von Neujahr bis jetzt hatte 
I kene Schmerzen. Dank ꝛc. . 
hr H. Voß in Delligſen (Braunſchweig), 17. Juli 1867. 


dur herrn Lehrer Müller in Oberndorf, deſſen Frau 
ſchre long an Gicht litt und gänzlich geheilt wurde, u. meine 
u ſelt October 1866 ebenfalls an Gicht ꝛc. liegt, ſo eriuche 


‚folgt Bestellung). 
d an Ian e b Buch, 105 N 
e Ta ufen aus allen Himmelsgegenden von g 
n Hellunpeallte en. S 845 


16 
95 


5 


ilungsatteſte ein. 


Dritte Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


27. Juli 1867. 


Reines Malzertract, 
bereitet von dem Apothekenbeſitzer Schering in Berlin, die 
Flaſche nebſt Gebrauchsanwefſſung 10 Sgr. 


Verbeſſertes Kornenburger Viehs, 


Nähr⸗ und Heilpulver 
Paket 10 f. 37 Paket 5 Br 115 : 


Fenchelhonig, 
ſogenanntes Schleſ. Feuchel⸗Honig⸗Extrakt, vie 
10 far, die % a ſgr., 12 zu haben 

in der Apotheke zu Hirſchberg 
8518 und: + Apotheke zu Warmbrunn 


Friſche feinſte Matjes⸗Heringe, beſte blaue 
Reibhölzer, 48 Pack für 1 Thlr., Seeſalz, 20 
Pfd. für 1 Thlr., in Tonnen billiger 

8528 A. P. Menzel. 


Oeffentlicher Dank. 


In Folge einer dedeutenden Erkältung im ſiges d von 
Schleswig Holſtein zog ich mir ein ſehr heftiges Reißen 
in beide Füße zu, wodurch ich ganz gelähmt wurde. Da 
wandte ich die fo ſehr berühmte Oſchinsky'ſche Ge: 
ſundheits und Univerſal⸗ Seife an, welche mich 
binnen wegigen Wochen von meinen Schmerzen wie Läh⸗ 
mung gänzlich befreite Solches theile zum Wohle der 
leidenden Menſchheit mit und ſpreche Herrn Oſchinsky 
in Breslau, Carlspiatz 6, meinen öffentlichen Dank aus. 

Breslau, im Juni 1837. 

B. Biſchof, Cigarrenmacher, 
ehem. im 1. ſchleſ. Gren,⸗Reg. Nr. 10. 

Seit langer Zeit litt ich an offenen Krampfadern, 
welche trotz vieler angewandter Mittel nicht zubeilten, Nun 
wurde mir von der wunderbaren Wirkung der Oſchinsky'⸗ 
ſchen Seifen erzählt, worauf ich die Univerſal = Seife 
des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, anwandte, 
welche nach Gebrauch von einigen Büchſen mein Bein 
völlig berſtellte, Seit /½ Jahre find nun die Löcher ge: 
heilt und ich befinde mich ganz wobl. Das bezeugt der 
Wahrheit gemäß Karoline Warmer, Pragerſtr. 

Götlitz, den 22. Juni 1867. 8440. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung ſind zu haben: a 

u Hirſchberg bei P. Spehr. 

Bolkenhain: Marie Neumann. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a /.: 


j F.. 


N 
„Keßner. Friedland i. Schl.: H. Ismer. Görlitz: 
J Wiſch. Woldberg O. Arlt. ebe E. 
Neumann Haynau: H. Ender, Hohenfriedeberg: 
Kühnöl u. Sohn, Jauer; H, Genſſer. Landeshut: 
Lauban: G. Nord⸗ 
haufen. Liebau: J. E. Schindler. Liegnitz: G. Dum⸗ 
lich, Löwenberg: Th. Rother & Strempel. Lüben; 
H. Ismer. Muskau: N C. Wahl. Neurode: F. 


E. Rudolph. 
I. Sagan: L. Linke. Schönau: Adelbert 


Lähn: J. Helbig. 


Weiſt. Schönberg: A. Wallroth. Schweidnitz: G. 
an 1 C. G. Kamitz. Waldenburg: J. 
eimhold. 
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n. Den Hamburg- Amerikaniſchen 


Familien ⸗Nähmaſchinen 


von Pollack, Schmidt & Co., Hamburg, 
- wurde auch dies Jahr wieder in Paris 5 
für Vervollkommnung K Verbeſſerung des Wheeler & Wilſon Syfe 


die Preis⸗Medaille 


ertheilt. Die Knopfloch-Maſchine (machine A coudre A faire boutonnie 
erhielt die goldene Medaille, nicht die als „von keiner Nachahmung erreſ 
angeprieſene — ſogenannte echte — Nähmaſchine. Es iſt überhaupt 
andere Familien⸗Nähmaſchine des Wheeler & Wilſon'ſchen Spite 
als die unſere prämlict worden. 

Dies fpricht für die Qualität unſerer Maſchinen wohl mehr 
jede Reelame. Dieſelben find ſtets zu Fabrikpreiſen zu haben. 

Alle Arten von Näharbeiten werden verfertigt, Näherin 
mit Maſchinen verliehen, ſowie Nähmaſchinen zur Reparg 
angenommen bei FH. Dutten no e r, 

Schildauerſtraße 9, 2 Treppen. 


114 reinigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Kupferröthe, Poch 
Lilionese flecken, vertreibt gelben Teint, Nöthe der Naſe und Flechten“ Im Nichtwirkungefſ 
wird das Geld zurückgezahlt. A Fl. 1 Thlr. ½ Fl. 17½ Sgr. 8 un 
Barterzeugungs-Tinciur. Woorhoof-geest. Nach Gebrauch deſſelben hört das Ausfallen des 
Haare ſofort auf, 11 f auf völlig kahlen Stellen neue Haare, und binnen kurzem einen vollſtändigen 
748 Bart. Zahlloſe Atteſte liegen vor. Fl. 15 Sgr. ½ Fl. 8 Sgr. 1 
Orientalisches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief . Scheitelhaare, und der 
Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. à Fl. 25 Sgr. RE % 
a Haarfärbemittel. Vorzüglich. Färbt ſofort ächt in Braun und Schwarz. a Fl. 2 

2 Fl. Sgr. ö 
Dentifrice universell den heſtigſten örtlichen oder rheumatischen Zahnſchmerz ſofort zu vertriß 


Sgr. 5 ; 2 
Hirſchberg; Alex. Mörſch, Frankenſtein: Reinh. Schöps. Freiſtadt: M. Sauermann. Fr 5 
burg: Hankels ittwe, Goldberg: Heinr. Lamprecht. Görlitz! Ed Temmler. Löwenberg! 
Strempel. Lauban: M. Baumeiſter. Salzbrunn: Horand's Wittwe. Waldenburg: C. A. Ehl 
Herren A. Bpethmann & Comp. in Schleswig! 

Nach Gebrauch einer Flaſche Voorhoof-geest oder Barterzeugungstiuctur bin ich zu der Ueberzeug 

gelangt, daß die Wirkung derſelben eine ganz außerordentliche, indem dieſelbe in kurzer Zeit einen vollſtändigen Bait 


I * 
A 


mir erzeugt hat, Preetz in Holſtein, den 20. März 1867, H. Bartels. 4 
Ganze Flaſche 15 ſgr., halbe Flaſche 8 ſgr., empfiehlt (4894) Alexander wre 
Neuſte Entdeckung! Der Keuchhuſten! i Liebig's Nahrung. 


Der Schrecken der Eltern und Kinder, der Zerſtörer der 1 
felnſten Organifation der Lunge, des Herzens, der Nerven ze. f (Tlocken aufzubewahren.) Ati 
wird jetzt in 4 — 6 Tagen durch die berühmte Bereitit nach der eigenen Angabe des Prof, Baron J. p. 
Bräune⸗Tiuctur ') bes Dr. Netſch in Rauſchg (Nieverſchl) . Ein Erſat der Muttermilch für Säuglinge, ein dal 
zur Verwunverung der Welt, da man bis jetzt kein probates Nahrungs und Stärkungsmittel für Kinder, ſchwächlſch' ! 
Mittel dagegen kannte, leicht und ſicher von jeder Mutter geneſende Perſonen. 0 Grau 
ſelbſt geheilt: durch nur äußerlſches Peſtreichen. Preis eines Packs zu 12 Päcchen mit genauer Geblal 

F. Scharf aus Reichenberg in Böhmen. An weiſung 7½ fer. N 


) Zu beziehen durch Paul Spehr in Hirſchberg. doi 5 = . . W 0 


2 alte Stubenthüren mit Schloß und Bändern, 4 Stück 8335. u verkaufen: 7 
lch Jenſter (noch ganz gut), alte Dachrinnen, 1 Nacht: Ein gut gebauter Agger ne eine gute böht 
ſtuhl, 1 Hörnerfchlitten, 1 Kinderwagen, 1 Speſſeſchrank, 16ſtufige Treppe n bſt Geländer, jetzt noch liegend zur 9 
ſowie ein Haufen Hobelſpähne ſind ſehr billig zu verkaufen bei und eine nach brauchbare Ziehmangel bei 6 
8539. G. Böhm, Tiſchlerm, dunkle Burggaſſe No. 5. Kriegel am Schildauer Thor Nr. F 


ze ma 


Turnertuch⸗ und Turner⸗Leinen von vorzüglicher Qua⸗ 
ät empfiehlt 8520. H. Friedenſohn. 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
mn 2. Biedei in Breslau, Kleinburgerſtraße 36. 


„ Den geehrten Herren Landwirthen empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher 
10 kafcbinen jeder Gattung zur geneigten Beachtung. Insbeſondere mache ich auf meine Dreſch⸗ 
. aſchinen aufmerkſam, welchen ich durch meine langjährige Erfahrung und Praxis eine ſolche 
\ ivollfommmung gegeben habe, daß fie hinſichtlich ihrer dauerhaften Conſtruction und Leiftungsfähigkeit andere 
ſartige Fabrikate weit übertreffen und ſtehen mir hierüber Zeugniſſe vieler geachteter Grundbeſitzer zur Seite. 
Die Maſchinen find transportabel auf Rädern für größere und feftftehend im Banzen für kleinere Wirth⸗ 
halten. Beide find mit Strohſchüttlern und Körnerreinigungs⸗Apparat verſehen und haben den befonderen 
Vortheil, daß fie nur einer Bedienung von 4 bis 5 Mann bedürfen. Bei den feſtſtehenden Maſchinen kann 
uch Schrotmühle und Siedemaſchine mit Leichtigkeit verbunden werden. Vorbenannte Maſchinen eignen ſich 
im Dreſchen jeder Getreideart und allen Sämereien; dreſchen auch Klee vom Stroh und aus den Tütchen 
vllftändig rein. Die hierzu gehörigen, ſtarken, eiſernen Göpel find ebenfalls zum leichteren Transport mit 
dern verſehen. — Außerdem Siedemaſchinen zu 2, 3 und 4 Meſſern, Schrotmühlen mit 24“ 
nen, Munfmafchinen, Ningelwalzen, ſowie verſchiedene andere landwirthſchaftliche 
inen. 8 5 
Indem ich meine Fabrikate nochmals einer gefälligen Berücksichtigung empfehle, bitte ich mich bei 


Aonigem Bedarf mit geneigten Aufträgen zu beehren. F. Riedel. 
— 0} 2 2 RI TITN 
Wr Geſchäfts Empfehlung! EIS 8 
m Mein durch neue Zuſendung und Gelegenheitöfäufe reich aſſortirtes Waarenlager empfehle 5 


2% ih einem wohlgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung, . 
1 e zu auffallend billigen Preiſ en,. 
eg als eine große Auswahl wollner Kleiderſtoffe von 4 fgr. pro Elle, 
s wie auch Orleans, Twill u. Thybet zu allen Preiſen. Bunte und Trauerkattune, % breit, 
u S d 4½ und 5 ſgr. pro Elle. Blaue, grüne und bunte Neſſel, /, von 3½ bis 4Y, fgr., wie 
se auch alle Sorten Struck, Rollköper, Caſfinet und Ombres. Ein großes Lager von 
s Parehent, Shirting, weiße und bunte Leinwand, alle Gattungen von Futterſtoffen. 

0 Desgleichen empfehle ich mein Colonial-, Tabak- 8 Gigarren⸗Geſchäft, wie 
i auch ein großes Lager von Glas: & Porzellan Waaren 
8 bei reeller und ſauberer Bedienung 

verbunden mit her vortretend billigen Preiſen. 

Harpersdorf, im Juli 1867. Hochachtungsvoll 
84ʃ6 Ferdinand Berner. 


Samen Offerte! A alt i hdg deen Pe r Gert Enes 
Sy o ni — 7 fi 1 z 
afferzüßenfamen (ücht 8. Delicate Matjes⸗Heringe 


Dittmann, f 
8 om mpfiehlt i nd Einzelner 
8549. Kornlauben⸗Ecke. Sunyfang,. euren l Guan 


5 

De 511 7799. Eine zweipferd. Dampfmsaſchine nebſt Keſſel, mit 

Aten echten Waſſerrübenſgamen volftänbiger 5 faſt N aldi en 
hlt 8556. C. G. Müller in Goldberg. beim Kupferſchmied M. Möller in Lauban. 


jeder Art. 


21 


Wollne, baumwollne und leinene 


= 


Vorzügliche Matjed- Heringe 
vom Junifang empfing und empfiehlt 
8428. F. A. Reimann. 


3472. Wichtige EU 


* * X 1 * 
Anzeige für Bruchleidende. 
Wer die vortreffliche Kurmethode des berühmten Schweizer 
Brucharztes, Krüſi⸗ Altherr in Gais, Kanton Appenzell, 
kennen lernen will, kann bei der Exp. d. Bl. ein Schriftchen 
mit Belehrung und vielen 100 Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


Apotheker Bergmann's 


-Barterzeugungstinctur — 
unſtreitig ficherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Bart⸗ 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt à Flac. 10 und 15 Sgr. 
360. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 
Adelbert Weiſt in Schönau. 


Wagen Fabrik von A. Feldtan 


in Freiburg in Schleſien. 

Große Nuswahl von gut gebauten, eleganten Wagen 

in allen Facons, auch diverſe gebrauchte halb⸗ und ganzgedeckte 
zu ganz ſoliden Preiſen. 7373. 


Wichtig für Gewerbetreibende und Hausfrauen. 
8349. Gegen Einſendung von drei Thalern erhält man von 
mir die Recepte zur Bereitung der beſten Fruchtſäfte 
aller Art und des Einlegens von Früchten. 

Die Säfte werden nach meiner Anweiſung ganz klar, be⸗ 
halten Geſchmack und Aroma und ſind ohne jede beſondere 
Vorſichtsmaßregel jahrelang haltbar. Ebenſo halten ſich die 
eingelegten Früchte ſehr gut. Meine Recepte beruhen zwar 
auf Theorie, größtentbeils aber auf Erfahrungen, die ich 
mir während meiner Praxis in dieſem Geſchäft, wo ich, wie 
en bekannt, die letzten Fruchtſäfte fabriclrie, erworben 
abe. 


Karwath, 
früher in Hermsdorf u /., 
jitzt Breslau, Vorwerkſtraße 4. 


Zwei halbgedeckte Wagen, Euſpanner, 
ein Feuſterwagen, 
ſämmtlich in autem Zuſtande, find preiswürdia zu verkaufen 


beg M. af Sachs & Söhne. 


Königl. Preuß. Osnabrücker 


140. Lotterie. 

Am 29. Juli d. J. beginnt wieder die 1. Klaſſe 
dieſer ſy äußerſt günſtigen Preußiſchen Lotterie, welche bei 
22000 Looſen 11352 Gewinne hat, dabei 30000 Thlr., 
20000 Thlr., 10000 Thlr. ꝛc. Die Einſatzbeträge ſind bekannt⸗ 
lich geringe, es koſtet ein gane Loos für 5 Klaſſen, 
pro Klaſſe 3%, Thlr., alle 5 Klaſſen 16°, Thlr. Es giebt 
auch hierbei halbe Looſe, Viertel-Loofe nicht. Der in voriger 
Lotterie bei mir gefallene Haupt⸗Gewinn wurde im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gewonnen. 6965 
Amtliche Gewinnliſten, Pläne ꝛc erhält jeder Intereſſent prompt. 

Herrmann Block, Stettin, Bank⸗Geſchäft. 


E Gegen Zahnſ chmerz 


empfehlen zum augenblicklichen Stillen Apotheker Berg 
mann's Zoahnwolle, A Hülſe 2½ Sgr. BR; 
Alexander Mörſch in Hirſchberg in Sihl 

361. Adelbert Weiſt in Schönau. f 
Fe 22 · ß (ß 

Die wegen ihres unſchätzbaren Werthes g 
Hausmittel allſeitig anerkannten, 
dem Apotbeker R. F. Daubitz in Berlin erfund 
nen Fabrikate: empfehlen die Herren: 2 
irſchberg: A. Kom, Arnsdorf: J. A. Dittrich 
olkenhain! G. Kuni Bolkenhaln: Louis Lienig 
W C. A Tietze. Goldberg: Heinr. Kegun 
reiffenberg: E Meumann. . u. R., E. Wehhard 
Jauer: Franz Gärtner. Landeshuk: E. Nudolſh 
Liebau: J. J. AMachatſcheck. Lewenberg: C.. J. Eſchr 4 4 
Neukirch: Albert Leupold. Reichenbach: Robert fat 
mann. Schömberg: D. sdetzaal. Schönau: A. Thau. 
Saweidni ald. Greifenberg. Steinfeitien: zug] 
Fiſcher. Warmbrunn: G. E. Fritſch. Hobenfriedebeg “ 


Ä J. F. Menzel. Schmiedeberg: Albert Jüttner i 
8279. 


2 
hat noch abzuloſſen 


RNoggenſtroh 
N. Köhler in Gtriegat 
8120. Auf dem Dom. Kolbnitz, Kreis Jauer, |) 
ein ziemlich gut erhaltenes Wollzelt, 9 
eine faß neue Braubütte (4405 Q.) von klefern Holl, 
eine Braubütte (3174 Q) von eichnem Hol 
ein Kühlſchiff (1706 Q) von eichnem So 
die eiſernen Horden von der Malzdarre, 92 
18 Bierfäſſer verſchiedener Größe 
egen Baarzahlung zum Verkauf. 


0 2 [2 2 2 0 
Weißer flüſſiger Leim 
von Ed. Gaudin in Paris. 

Diefer Leim, ohne Geruch, wird kalt verbraucht zum Leg 
von Porzellan, Glas, Marmor, Holz, Kork, Pappe, Bl 
u. ſ. w. Derſelbe iſt unentbehrlſch im Haushalt und ( 
ſchäftszimmer. 4 Sgr. per Flacon. ER si 
In Hirſchberg bei Robert Friebe, 


w Eehten Peru⸗ Guano, 
Gedämpftes Knochenmel 
offerive Franz Gärtner in Jauet 
au Wichtig für Landwirthe! 


Als vorzügliches Düngmittel empfehlen wir circa 10 0 
Centner von Papier und allen andern fremden Besant 
forofältis gereinigtes Glacee⸗Abfall⸗Leder zum Breilt f N 
2 Thlr. pro Centner ab hier, weiches obne jede welter in 8 
paralion zu verwenden iſt und nach ven Urkhellen der heun, 
teften Oeconomen noch beſſere Erfolge erzielt, als Anon“ 
mehl zc, R. A. Wirbel & Co, in Hayn ; 


1) 


al: 


10 


100 


Ä s 


N 
Ss ur 


PRERLEEERDELERSEPLLRRRD 


Katarrbbrodchen!), u & 


8 binnen 48 Stunden radikale Wirkung, gegen & 
Huſten, Verſchleimungen, Magenſchwäche, Blulſpeien ꝛc. & 


empfehle ich. Dr. H. Müller, prakt. Arzt ꝛc. & 
Berlin, im Juli 1867. & 


) In Beuteln, à 3 und 6 Sgr., bei 48 

b 7499. Nobert Friebe in Hirſchberg. & 

BEREEELEDELLEENLLPLLELBERER 
5, ff 0 

, Billig zu verkaufen. 

2 neue elegante halbgedeckle Wagen, 

ener kleiner Sehlitten, 

echt engl. Patent Wagen: Axen. 

Schmiedemſtr. Dietrich in Schmiedeberg. 


8856 2300 Schock Erndte⸗ Seile ſind zu verkaufen 
beim Kretſchmer Räder zu Preilsdorf, Kr. Bolkenhain. 


— — —— — — ä f—— — ( U—v— 
9458. Ein Billard ſtebt zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen 
In der Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


Bestitutions - Fluid’ 
i feinster Sendung offerirt 
„= Ed. Neumann, Greiffenberg. 


— [nn 


1 Kaufgeſuch. 

Ich kaufe, trocken und abgeſtreift: 
Mairan, Flieder, Linden⸗ 
blüthe, Krauſe⸗ u. Pfeffer⸗ 
münze. Eduard Bettauer. 


Erd und Himbeeren 
C. Nelde, Conditor 
i Markt Nr. 17. 
9194 ; Himbeeren 
kauft und zahlt die höchſten Preite 
; Neugebauer, Handelsmann in Kupfırberg. 


e Gut gehaltene Laden⸗Repofitorien zur 
hi Material- Einrichtung ſucht N. H. Menzel. 
Harpersdorf, den 24. Juli 1867. 


I, . 

Gaſthofs-Kaufgeſuch. 

1 gain Gaſthof, gleſchviel ob in der Stadt oder auf dem 
ante, mit oder ohne Acker, wird bei einer Anzahlung ‚von 

ie 0003000 Thlr. ohne Einmiſchung eines Dritten zu kaufen 
u flucht. Portofreie Offerten nimmt die Expedilſon ves Stabt⸗ 

"68 für Goldberg und Schönau entgegen. 


5 N + 1 jede * nt 
Siure K 1 ſch en al 82 ck in legte 


zum blauen Himmel. 


5 — 1563 
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Zu vermietben 
Eine freundlich moͤblirte Stube mit Cabinet 
und Burſchenkammer iſt fofort zu beziehen beim 
8427. Kaufmann Reimann. 


7733. Eine Stube nebſt Alkove iſt vom 1. Auguſt ab zu 
beziehen Schulſtraße Nr. 9. 


8352. Eine Stube im 2. Stock iſt bald zu vermiethen beim 
Seifenſiedermſtr. J. Scholz. 


8481. Schützenſtr. 33 It eine große Stube nebſt Küche und 
Zubehör zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zu ver mie then 
iſt ein freundliches Logis für einen oder zwei Herren auf 
der Prieſterſtraße Nr. 13. 


8478. Eine Stube nebſt Alkove, Küche und Beigelaß iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. L. Unger, Langſtraße. 


8544. Eine Stube nebſt Zubebör iſt zu verm. Roſenau 11, 
Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Chauſſee 
gelegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt nöthigem Beige⸗ 
laß, iſt zu vermiethen. 8 
7439. Moritz Lucas. 


8288. Warmbrunn im Belvedere find permanente 
Wohnungen verſchiedener Größe zum 1. October c. zu 
vermiethen. 


8431. Meine hier an der Promenade gelegenen Speicher⸗ 
räume, theilweiſe unterkellert, mit übeidecktem Perron und 
Hofraum, find ab Michaeli zu verziehen. J. Sachs. 


8446 Ein Geſchäfts⸗Lokal mit Wohnung lauch im Ein: 
zelnen), innere Langſtraße, — und Wohnungen innere 
Schildauerſtraße No. 88 find zu vermiethen durch 

F. Hapel, Uhrmacher. 


8467, Zwei Stuben nebſt Verkaufsladen fin» zu vermiethen 
Butterlaube Nr. 37 beim Schuhmachermſtr. Brünner. 


In eiver Provinzialſtadt Schleſiens iſt ein 
Local anf einer ſehr lebhaften Straße gelegen 
als Laden, vorzüglich für einen Heildiener ſich 
eignend ꝛc., unter günftigen Umſtänden bald 
oder auch ſpäter zu vermiethen. Gefällige 
Anfragen bittet man unter der Chiffre B. 2. 
poste restante S triegan zu richten. 8411. 


8126. Ein geräumiper Laden mit La denſtube, zu einem 
Spezereigeſchäft ſich ſehr gut paſſend, in einem neu erbauten 
Haufe und guter Geſchäffslage, iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Dorauf Reflektirende wellen ſich wenden an 
W. Altmann, Uhrmacher in Görlitz. 


Perſonen finden Unterkommen. 
8553. Ein fleißiger Bäcker wird nach Ober⸗Kauffung 
geſucht und kaun fofort in Arbeit treten. 
8534. Ein Tiſchlergeſelle findet Arbeit 5 
beim Tiſchlermeiſter Gogler in Grunau. 


8475. Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen finden dauernde Ar⸗ 
beit beim Tiſchlermeiſter Kuhnt in Falkenhaln bei Schönau. 


* 
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8487. Einen Tiſchler,Geſellen ſucht Würfel in Spildar. 


8277 Ein ev. Hilfslehrer 5 
wird baldigſt an die Schule zu Mallmitz, Kreis Sprottau, 
gewünſcht. Honorar reglementsmäßig. Außerdem Hit Ausſicht 
auf Ertheilung von Privalſtunden vorhanden. Meldungen 
nebſt Zeugniſſen ſind franco einzureichen an 

Paſtor Gramſch in Mallmitz. 


83 N womöglich im Maſchinenfach 
2 Drei Schloſſer, etwas vertraut, welche beſon⸗ 
ders Eiſen abdrehen können, finden dauernde Arbeit in der 


Schmiede⸗Werkſtatt unterm Boberberge. 5 
8 Meier, Schmiedemſtr. 


—ͥ i —m — - — Z—4àẽ?ͤ ́ëäꝓuZu ä —— 
8466. Zwei Schuhmachergeſellen können in Arbeit treten 
beim Schubmachermſtr. Brünner in Hirſchberg. 


8345. Ein Schuhmachergeſelle findet dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 6) 9111420 Blümel in Mittel⸗Leipe. 


8337. Ein tüchtiger Schmie degeſelle, aber nur ein ſol⸗ 
cher, findet dauernde Arbeit bei dem 
Schmiedeuſtr. Geisler in Nieder⸗Kauffung. 


20 bis 30 tüchtige Maurergeſ ellen 


er halten ſofort dauernde Arbeit beim 8269. 
Maurermſtr. G. Walter zu Hirſchberg, Schützenſtr. 14. 
Tagelohn 16 Sgr., in Accord bis 25 Sgr. pro Tag. 


> Tüchtige Manrergefellen 


finden dauernde Arbeit bei A. Jerſchke, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Lähn. 


8436. Zwei verheirathete Arbeiter, aber nur ordentliche Leute, 
finden bei freier Wohnung u. Feuerung und einigen Kartoffel⸗ 
furchen ein Unterkommen. Tagelohn nach den hier üblichen 
ätzen. Brucauff, Vorwerksbeſitzer. 
Schmiedeberg, den 24. Juli 1867. 


8439, Ein geübter ee e wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſeiner Seits geſucht. Gefällige Franko⸗ 
Offerten O. E. 5 nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


8520. Auf einem Stadtgute wird zum baldigen Antritt eln 
Ackervogt unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht, 
deſſen Frau die Viehwirthſchaft zu beforgen hat. 

Nur ſolche wollen ſich melden, die im Beſitz von guten Zeug⸗ 
niſſen, ſowohl über Führung als Leitungen find, bei Mleths⸗ 
frau Schlicht in Hirſchberg. 


80 Tüchtige Ziegelftreicher - 


finden dauernde Arbeit in den von Bern hardi'ſchen Ziege⸗ 
leien zu Cunnersdorf. 


8513. Tüchtige Accord⸗Arbefter finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kiesausſetzen in Hirſchberg an der Schönauer Straße 
bei angemeſſenem Lohne. 

Näheres am genannten Orte zu erfragen. 


8350. Eein Rellnerburfche 
wird zum baldigen Antritt geſucht. Frankirte Offerten werden 
unter der Chiffre . S. poste restante Izuer erbeten. 


Drain = Arbeiter 


werden für das Dominium Moisporf bei Jauer geſucht. 
8462. Schubert, Königl. Feldmeſſer. 


Pfefferküchlerei zu erlernen, findet ein baldiges un 


8448. Für eine größere Papierfabrik Norpdeutſchlands 
ein Lumpenſortir⸗Meiſter geſucht, der ſofort ant 
kann. Schriftliche Offerten unter den Buchſtsden J. I. 
No. 20 in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


8421. Ein Mädchen, das die feinere Küche ſelbſtſtändig g 3 
kochen verſteht und willens wäre, mit nach Berlin zu zieh, 
kann ſich melden Agatenfels auf dem Cavalierberg b. Htefäh, E 
| 
) 


2 


= H 4 chriſtlich erzogen u. unbeſchoh, 
28 Ein Mädchen, ten, I zur Beihülfe fi 
Küche und für häusliche Arbeit und Beſorgung zum bal 
gen Antritt geſucht. Näheres im ev. Pfarrhauſe zu Warmbium, 
RR BE 
Eine geſunde, kräftige Amme 
wird gefucht. Näheres auf dem Doe 
minium Nor. Falkenhain bei Sch 
nau zu erfahren. sa 


Perſonen ſuchen Unterfommen. g 
8225. Cin Vogt oder Schaffner, beſſen Frau die Bick 
gung des Viehes übernimmt, ſucht ein Unterkommen. 
Nähere zu erfahren bei der Vermiethsfrau Schlicht. 


Lehrlinge - Befude 12 3 

Für mein Colonial: und Buttergeſchäſt ſuche | 
ich zum baldigen Antritt oder 1. Oktober eile“ 
jungen Mann, der die nöthigen Schulkenntg 
beſitzt, als Lehrling. i 
8348, C. Schneider. 


8509, Ein kräftiger Knabe, der Luſt hat Bäcker zu wn 
kann ſich melden bei Traugott Schierſch, 
Bäckermeiſter in Hirſchberg. 


8548. Einen Lehrling nimmt baldigſt an 
Gäbler, Maler in Warmbrin 


8344. Ein kräftiger Knabe, rechtlicher Eltern, welchet 
Bäckerei erlernen till, kann ſich melven bei . | 
Adolph Beer in Shin] 

8320. Lehrlings⸗Geſuch. „ 
Einen mit guten Schulkenninſſſen begabten, kräftigen Knabe 
welcher das Forſtfach erlernen will, nimmt zum 1. 
tember c. an Hochhäusler, Königlicher Förſter 
Mittgendorf bei Landeshut, im Jali 1867. ; 


8400. Ein Knabe, welcher Luſt bot, die Conditorel 


| 


G. Richter. 


Gefunden. 


8415. Ein Negenſchirm iſt am 10ten d. Mis, in mel 
Verkaufslokale geblieben. Der Eigentbümer kann dene 
zurückerhalten. ; W. Spätlich in Läh! 


8441. Dienſtag den 23. Juli e. wurde von der Joſephi 
Hütte bis Petersdorf ein braus ſeidener Regenſchirm 
funden. Verlierer kann denſelben gegen Erſtatfung der 0 
lions⸗Gebühren bei der Poilzei- Behörde in B uch wald 
Empfang nehmen. Buchwald, den 24. Juli 1867, 

Die Polizei⸗ Behörde, W. G 


kommen bei Striegal 
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3. Einen braun und weißgefleckten Pudel kann der Eigen⸗ Einladungen. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich das 
2 von mir pachtweiſe übernommene Gaſt⸗ und 
‚52. Ein großer, schwarzer Hühnerhund, mit weißem Speiſehaus zum langen Hauſe. Gleichzei⸗ 
Fleck der Bruſt, iſt am 23ſten d. M. guf dem Wege von ER 7 : 
1 15 115 e zwei Wandetburſchen zugelaufen und tig lade ich auf Sonntag den 28. d. M. zur 8 


am die Polizei⸗Verwaltung zu Erdmannsdorf abgeliefert wor⸗ anzmuſik freundlichſt ein. 8550 
der Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen 3 fü j 


lattung der Unkoſten in Empfang nehmen. Hirſchberg. 2 A. Gruner. 


Erdmannsvorf, ven 25. Juli 186. Hoffmann. 8529. Sonntag den 28. Juli ladet zum Tauzvergnügen 
öl. Gefunden. 15 BR ſreundlichſt ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 
u. Bete der ches ſchwarzen Hundes mit braunen Beinen. 897. Gin vurcrelfenbss, tie biefiges geehrles Pubkſkum 
ann ſich denſelben gegen Erſtattung aller Koſten abholen in mache ich auf meine neus, Aaſftpe ae Rn Kegel: 
Mrd zu Wünfcendorf bei ihn. bahn auf erkſam. P. Härtel in der „Sonne.“ 
510. Eine weiß: und graugeſcheckte Hündin (engl. Race) mit FJ /w Mur 
bolhgewirktem Halsband it gegen Exſtattung der Koſten abs = anzmuſik und 
holen: Hälterhäufer Ar. 128 = Auf der Adlerburg 


. Illumination 
morgen Sonntag, wozu einladet Mon-Jean, 
T I Te SE 


I Verloren. 8535. Von heut ab täglich gute Kartoffeln und Herin 
8ʃ24. 10 Thlr. Belohnung. Um gütige Beachtung bittet CE. Hantke. Broch ie 
5 — — — — — —— — 
Eine Geldtaſche, grün, mit amerik. Geld, iſt zwiſchen 8498. Sonntag den 28. d. M. Kirſcheufeſt im Landhaus 


Saldorf und der Brobbaude verloren worden. Finder wolle zu Cunnersdorf. Für Napf⸗ und Streuselkuchen, Tanzmuſik, 


I defelbe gefälligſt abgeben Bairiſch vom Eis ꝛc. wird beſtens ſorgen und ladet freund: 
1 in der Expedition des Boten a. d. M. lichſt ein hiel. 


8533. Von ver Wohnung des Doctor Höhne in Warmbrunn 8506. 1 1 1 
u über Herifchdorf durch die Wieſen nach dem Park in Warm⸗ In die drei Eichen 
fe) Mann iſt eine goldene Damenuhr mit feiner Kette, Pets ladet auf Sonntag den 28. Juli zur großen Illumination 
i ab und Aden be 1 3D Jul, but Aae bis 9 19 55 ergebenſt ein g . Sell. 
toren worden. Der Finder wird gebeten, ſelbige gegen gute l Se rr on 
905 in Herwsdorf beim en e 5 e. lat en den 28, 1 Mau n She 
435. Am Montag den 22. Juli iſt von Hirſchberg Oben. a TE TE Sen FI Sa ——— 
n herſſchrorf 5 f Attias, Mantille verloren gegan⸗ e Täglich neue en 1b 
* 0 a 8 inder wird . 5 Her Re — a BE EI . GE 
gute { er De r Herlſchdor 2 2 
V Gallerie in Warmbrunn. 
ll. 1 0 LT 55 Et 18 i 5 Sonntag den 28. Juli: 
. Prenzel in Petersdorf iſt eine ſaſt noch ganz neue Düf⸗ 
Hacke verloren worder. Der ehrliche Finder wird gebeten, Grosses Concert 


diefelbe gegen gute Belohnung abzugeben beim Gaſtwirth 2 
Aller in Golchborf. der Bademuſik⸗Kapelle. 


> * N 
, 891. Am Dienſtag den 16. d. M. ift Unterzeichnetem fein Anfan 8, Nachmittag 3 Uhr. i 
eu gioßer Fleiſcherhund, grauſtrahlig mit weißer Pleſſe, ent⸗ Bei ungünſtiger Witterung findet daſſelbe 
kaufen. Finder wolle denſelben gegen Belohnung abgeben bei Conditorei ſt tt 

Landeck in Grunau. in der Conditorei ſtatt. 
r 7 r 
Finder eines Nechuungsbüchleins wolle daſſelbe beim Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
ädermeifter Umlauf abgeben. 6415. Herrmann Scholz. 


8 verkehr. 8488. Auf Sonntag den 28. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
8 4 1775 eh a 8 Mode nie unter⸗ in das Gaſthaus „zur Krücke“ nach SH ein 
Sr 0 Mi d 10 8 e Huber ü a Bee 
äriſche erheit und Dividende als Theilnehmer geſucht. B ; 
ferten lege man gefälligſt unter der Chiffre 4. 11. No. 12 5 Zum Kirſchenfeſt 
der Expedition des Boten niever. 5 u dicht en gen . 11755 1 8 75 a On uli 
Btants d Wechſel kauft  Neumblihit ein Auguſt Vogt. Aanetendor— 
0. . en I Sarner. 8480. Auf den ſchönſten Ausſichtspunkt des ganzen Hirſch⸗ 
TTT aruer e 
76. Pupflariſch find unterzubringen: rtl. 300, 2500, berger Thalıs, den Stangenberg, ladet ein Nixdorf. 
ur 


A000, 1300 d Leder, 8516. Sonntag den 28. d. M. ladet zur Tauzmuſik in die 
g in Nieder⸗Reichwaldau bei Schönau. Brauerei nach Seidorf ein Wehner. 


0 
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658 Coneerte 

gegeben von der Kapelle des Königs-Grenadier— 

Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Goldſchmidt; 


Gallerie zu Warmbrunn: 
Mittwoch den 31. Juli. 
Sonnabend den 3. Auguſt. 


Tietz s Gaſthof e I. 
Freitag den 2. Auguſt. 
Sountag Den A. Anguſt. 
Aufang 1 Uhr. Entree 5 Sgr. 
850l. Sonntag den 28. d. M. ladet zum 1 
nach Voigts dorf ergebenſt ein Tſcheutſcher. 


8455 Einladung. 
Sonntag den 28. d. M. ladet zur Tanzmuſtk in die Brau⸗ 
erei zum Biberſtein in Kafſerswaldau N ein. 


” Zur Kirſchen⸗Kirmes 


und gutbeſetzter Tanzmuſik ladet auf Sonntag den 28. d 


in den Ober⸗Kretſcham zu Arnsdorf ne ein 
A. Schreiber. 


Brauerei Buſchvorwerk. 


Sonntag den 28. Juli: 


Großes Schallmey⸗ Concert. 


Nach dem Concert Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
8354 Carl Müller, Brauer, 


8515. Auf Sonntag den 28. Juli ladet zum Kirſcheufeſt 
ergebenſt ein Hornig, Gaſtwirih im Hain. 


8532. ‚au Tanzmuſik Sonntag den 28. Juli ladet freund: 
lichſt e Siegert. Ober⸗ ⸗Kauffung. 


e 


Jene. Kirſchenfeſt. 


0 Sei schen in W Liebenth. 9 


chenk. 


28. Juli d. 
ladet Gönner une 1 07 ganz ergebenſt ein 
„Urban, Brauereipächter. 


Ves c doc do S bb e 


8530. Sonntag den 28. d. M. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
110 5 ein W. Schrammel zur Aura Reh Lehnhaus in Schiefer. 

Dieſe Zeitſchrift 1 int Mittwochs une 
der 1 ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus! 


Sonnabends. 
Freußen, als auch von unſeren Herren 
Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
lleſerungszelt der Inſertionen: Montag und Honnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Zum Kirſch abet auf Serge den de 


freundlichſt ein E. Schade, Kirſchenpächlek, 


© EINLADUNG 


zum Kirſchenfeſte auf Sonntag den 28. Juli auf bi 
Nieder⸗Selfersdorfer Dominfum; wozu freundlichſt einlahg 
Karl Glaubitz. 


Großes Militär⸗ Coneei l 


8489 


Mittwoch den 31. Juli 
im Geſellſchaf sgarten zu Len des hut. 
Ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. Dragon 
ments Nr. A unter Leitung des Muſikmeiſter Hrn. Linden 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 5 ſgr., für Damen 2% 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Schießhalk, 
8463 Saale Statt. 2 


0% Schnee Koppe! 


Dem nahen und fernen ſehr verehrl. Ni Publitun 
bringe ich zur Anzeige, daß ich mein wohnlich s und in all 
feinen Theilen bequem und reichhaltig ausge ſtattetes Koppe 
gebäude heut eröffnet habe. Indem ich daſſelbe dem reifen] 
Publikum beſonders empfehle, verſichere ich, daß ich bei pram 
ter und reeller Bedienung die Preiſe möglichſt herabgeſehl !. 
dabei für alle nur möglichen Bequemlichkeiten geſorgt hab 
auch ſtets bei dem Andrange größerer Partbien von Mae j 
des Lehrer- und Studentenſtandes Berückſichigung intra 5 
laſſe, und bitte ich um an, Beſuche. 3 

Warmbrunn den 28. 1867. 1 

Friedrich Sominer, Schwe ee 


Setreid e: Meet r 
Hirſchberg, den 25. Juli 1867. 


Der Im. Zelzenſg. Weizen Roggen | Serfte Sal . 
Scheffel. rtl. ſgr. 112 ll. dar. f a. en fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl U 
Höchſter 9055 . 110 1 1 Sie IBE 
Mittler | 3120 3020 = ö 0 
Niedrigſter 302 ll . Sie 11 
Frbſen: Ur 2 1 20 ſgr. 


Schönau, ven 24 Juli 57. 
e ERLERRERE 5 


Niebrigſter |; 30 8 —1 3 41 215-26 IE 
Butter, das Pfund 7 gr., 6 fer 9 pf. 6 for. 6 pf. * 
Breslau, den 24 Jul 1867. 


BDolterbaln, den 22. Juli 67. 
Kartoffel⸗pietzun 5. 1% Der, bet % Tralles Bu 6 


öchſt 323 | 18 12 — 1 217 1110 
e, 405 
Niedrigster. 13 319 3 14 >| 2 21 al an 


Das Abonnemest beirägt pro Quartal 15 Sgr., M 
Commiſſtonaten b 


Größere Schrift roch ae 


Revacteur; Reinhold Krahn. 


Druck und Verlag von C. W̃ 


£ 9. Krahn. (Aeinbold e 


U 


